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Aus mennonitifchen Kreifen. 








Amerika. 


SRanfas. 

Hillsboro, 7.Nov. Ich will Ber- 
füumtes nachholen und einen Kleinen 
Bericht von unferer Reife geben. 

Am 23, Mai fuhren wir von dort (?) 
ab, brauchten ungefähr einen Monat bis 
zu dem 1000 Werft entfernten Kaſalin; 
von da, Bis Ortuburg waren es wieder 
1000 Werſt. Anfangs hatten wir faft be- 
ſtändig Norbwind in der Wüſte, dann 
im Uralgebirge viel Regen, fo daß bie 
Fahrt Tangfam von Statten ging, wir 
brauchten auch ungefähr einen Monat bis 
Drenburg. Hier wurden die Päſſe aus- 
gewirkt, was eine Woche Zeit in Anſpruch 
nahm. Dann eilten wir wieder foviel 
als möglih und gelangten am 26. Au- 
guf am Trakt, bei den Wolgaer Menno- 
niten, an, wo wir fehr gute Aufnayme 
fanden. Möge der Herr es ihnen vergel- 
ten, was fie Öutes an uns gethan haben. 
Bir blieben zwei Wochen dort, dann fuh⸗ 
sen wir von Saratow per Eifenbahn bis 
Moölau, dort wurden die Päffe revidirt. 

Bon dort gings über Eydtkuhnen und 
Berlin nach Öremen, wo wir in Wohler's 
Gaſthof ſehr aute Berpflegung fanden. 

Nah einer Iıtägigen, flürmifchen 
Seereiſe kamen wir in New York am, 
Dann fuhren wir noch per Bahn 3 Nächte 
und 24 Tage, bis wir Hilleboro am 5, 
Dctober erreichten. Es war 7 Uhr Abende 
und Jacob Harder, fr. Rüdenau, Rpl., 
uber uns noch am felbigen Abend zu un- 
erem Bruder Job. Barg. Gruß an alle 

Jakob Barg. 


Lrölte, Reno Eo., 8. November, 
Nachdem ich Frankheitshalber längere Zeit 
verhindert war, der „Rundſchau“ Berichte 
einjufenden, jeyt aber mit Gottes Hilfe 
wieder gefund bin, will ich wieder etwas 
ſchreiben 


Ich wünfde zuvor allen lieben Leſern 
vieſre Blattes einen tiefen Frieden und 
Geſundheit am Leib und der Seele, ja, der 
Herr'erhalte und, wenn auch eine Dürre 
eintritt, wie in jeßiger Zeit, wo die Win- 
terſauten in der trodenen Erde ſchlum⸗ 
mern und fie nicht fo viel Feuchtigkeit er- 
halten, daß fie erwachen oder grünen fön- 
wen. Die Bäume fteben traurig da und 
verlieren ihr Land. Ein kalter Herbft hat 
ſich fuhlbar gemacht, ver uns ſchon im 
Drtober Reif und Eis bradjte. Die Hei- 
nen Weideplähe geben dem Vieh nicht 
hinlänglige Nahrung und muß ſchon 
gefüttert werden. 

Es. werden ih den Städten: und auf 
den Farmwirthſchaften Bauten ausge 
führt und neue Eifenbahnen gebaut. Die 
Rod Joland will durch unfere Anfied- 
lung ihren Weg nehmen, zu welchem Un- 
ternehmen wir ihnen Bonds geben und 
Glück wünfhen, denn wir fühlten fchon 
lange das Bebürfniß eine Bahn hier zu 


haben. 

Zwei Familien, Heinrich Janzen und 
Johann Ballen von bier, machten eine 
Beſuchsreiſe per Achſe nach Nebraska und 
kamen nad dreiwöchentlicher Abweſenheit 
wieder gefund und wohlbehalten in ih 
tem Heim an. Lehrer Peter Wall fuhr 
mit ihnen bis Nebrasfa und ging von 
vort nach Dakota, um den Geſchwiſtern 
Dort das re Frag Wort zu bringen. 

Jacob Kröder, Sen., fr. Paftwa, jept 
{a Nebrasta anfällig, erfreute uns mit 
feinem’ . &8 hat uns recht gefreut, 
einen im achtzigften Lebensjahre ftehenden 
Freund noch fo rüftig zu fehen. Er kam 
ofne Begleitung per Bahn. Seine Ge- 

t iR noch rüfig und fein Geiſt noch 

fd. Bir danken ihm noch nachträg⸗ 
lich für feine Liebe. Der Herr fegne ihn 
mit Seinem befen Segen. 

Abtaham Richert, Jun., fr. Waldheim, 
Der lezten Sommer hier ankam und ein 
Hatsl hatte, gebet langfam feiner 
Seilung entgegen. Wir beſuchten fie auf 
ihrer Farm. Sie fbiden fi in das Un⸗ 
—66 alle l. Geſchwiſter 
grüßen. t 

Johann Nidel. 





Manitoba. 


Hoch ſt a dt, 1. Nov. Da es Biele 
intereſſiren wird, zu erfahren, wie es mit 
von I. Auswanderungsluftigen in Aſien 
Fehr, fo wollen wir ber Einiges in 
vor NRundſchau“ mittheilen. 

Mit ver Auswanderung diefen Herbft 
iR es nichts, indem der Weg bis Dren- 
m und, mie fie ſchrei⸗ 


if, zu reifen. Bielleiht tüften ſich bis 
zum nädhften Frühjahre mehr Familien 
zur Auswanderung. wenn ihnen von Ame- 
rifa Reiſegeld verfprocdhen wird, hoffentlich 
werben fie fih dann Denen anfchließen. 
Jedoch ihr letztes Schreiben lautet fo, als 
wenn fie auch wohl überhaupt das Aus- 
wandern eingeftellt hätten. Und da das 
erfte Reifegeld von 515 NbI. bereits in 
ihren Händen if, bitten fie uns, es ihnen 
dort zur Anfaffung von Vieh u. f. w, 
zu laffen, wodurch wir uns zum Theil et- 
was getäufcht ſehen, da ihre früheren 
Klagebriefe nur vom Auswandern fpra- 
chen. 

Da wir uns aber nicht die Freiheit 
nehmen können, ihnen dieſes zuzuſagen, 
weil von mitleidvolen Herzen das Geld 
nur als Reifegeld gegeben wurde, fo ha 
ben wir ihnen gefchrieben, daß fie 115 Rbl. 
zur Abhilfe ihrer Noth verwenden könn⸗ 
ten, die 400 Rbl., aber als Reifegeld bis 
zum Frühjahr aufheben follten, wenn 
nicht für ſich felbft, dann für Andere, — 
Könnte Jemand einen anderen guten 
Rath geben, wie es beffer zu machen wäre, 
fo würde uns damit fehr gedient fein. 
Roc dorthin au ſenden, wird wohl nicht 
belfen, da man vorausfegen muß, daß 
ihr Fortlommien dort doch nur ein fehr 
bedrängtes und gefährbetes ift, befonders 
der Wehrpflicht wegen. 

Das hier noch befindliche Eollectengeld 
beläuft ih auf 1020 Dollars und if als 
Reifegeld für ſolche Unbemittelte, welche 
von Aſien nah Amerila auswandern 
wollen, bereit. Diefes Geld ift theils in 
der Bank verliehen, theils gegen Bürg- 
ſchaft fihergeftellt. 

Mit Achtung und Gruß 

Peter. Dück. 
Im Auftrage des Eommittees. 








Europa. 


Rußland, 


Nifolaidorf, 8. October 1886. 
Obwohl es mir, einem beinahe 80 Jahre 
alten Manne, ſchwer fällt zu ſchreiben 
oder zu dictiren, fo will ich es doch thun, 
um befannte und unbekannte Gefchwifter 
von meinem Schidfale zu benachrichtigen. 

Meine ebenfalls 80 Zahre alte Frau, 
die fonft immer gefund war, fiel am 26, 
Mat über einige Stufen vor der Thüre 
und verlegte fich erheblich, koͤnnte aber 
noch einige Tage mit Hilfe eines Stodes 
umbergeben. Etwa neun Tage nad dem 
verhängnißvollen Halle, ſtürzte ſie eines 
Nachmittages beim Durchſchreiten der 





Stube mit einem Aufſchrei zuſammen. 
Ich fing ſie in meinen Armen auf und 
brachte ſie mit Hilfe unſerer Kinder, 
die auch herzueilten, Bette, wo ſie ganz 
ſtatr und an beiden Füßen gelähmt, dalag. 
Ste war vom Schlage gerührt und brachte, 
bei fonftigem körperlichen Wohlbefinden 
und gutem Appetit, drei Monate auf ih- 
rem Lager zu. Am 25. Auguft wurde fie 
von einer ſchweren Krankheit befallen, in 
der fie große Leiden auszufteben hatte, was 
für uns fhmerzlich anzufehen war. Am 
18, September wurde fie durch den Tod 
von ihren Leiden erlöfl. Ste war bis 
zum legten Augenblide bei klarer Bir- 
nunft. Die Beerdigung fand am 22, 
September ftatt, wobei Ohme Heinrich 
Unruh und Peter Regehr die Leichenreden 
bielten. 

In unferer Gegend rafft auch bie 
Diphtheritis viele Kinder dahin. Bei 
Gerhard Willms farben drei Kinder 
Sufanna, 11 J., 3M., Anna, 9 J., 
M., Abraham, 6 J., 3 M.), bei dem 
Müller Jacob Goßen ein Söhnchen (Ja- 
cob) im Alter von 2 Jahren und einigen 
Monaten bei Jacob Bärg ein Söhnden 
(Johann) im Alter von 3 J., EM., und 
nod viele Andere. 

Unter den Erwachfenen ift der Gefund- 
heitszuftand gut. 

Die Ernte war heuer eine reichlicde, 
aber die Preife find niedrig. Weizen 10 
Rol., Roggen 6 Rbl. per Tſchetwert (10 
Pud), Gerſte 50 Kop. und Hafer 50— 
60 Kop. per Pud, Kartoffeln finden faft 
feine Abnehmer. Nebſt Gruß an alle 
Freunde und Bekannten, 

Eor. Heidebredt. 


Er 








BProbenummern der , Rundſchau“ jenden 
wir an irgend eine Adreſſe frei. Wir bit: 
ten uniere Freunde, für ihre Nachbarn, 
die noch nit „Rundihau“-Abonnenten 
find, Probenummern zu beftellen Jede 
Bemühung, unfere Abonnentenzabl zu ver» 





m befchroreliih 
bean für zwei Familien faR unmöglich 


mebren, werden wir dankbar anerkennen. 





Der Menjch ein Tempel Gottes. 


„ .wiſſet ihr nicht, daß euer Leib 
ein Tempel des heiligen Geiſtes iſt, 
ber in euch iſt. welchen ihr habt von 
Gott, und feid nicht euer ſelbſt ?“ 
1 &or. 6, 19, 

Im obigen Tert wird der Leib des 
Bläubigen ein Tempel des heiligen Bei 
fles genannt, weil ja der Leib, als vie 
Außenfeite, gleihfam die äußere Mauer, 
auch die Seele und den Geiſt einschließt. 

Betrachten wir nun den fünftlichen 
und wunderbaren Bau dieſes Reibes, den 
„wir von Gott haben“, fo flimmen wir 
bald ein mit nem Pfalmendichter : „Ich 
danfe dir, Gott, daß ih wunderbarlich 
gemacht bin.” Der menfchliche Reib ent- 
hält, als Balkenwerk gleihfam, etwa 
zweihundertundachtundvierzig (248) Kno⸗ 
den, die der Schöpfer wunderbar zufam- 
mengefügt bat, daß fie den ganzen Bau 
fügen. Da aber der Menſch in feiner 
Lebenszeit Millionen Bewegungen zu ma- 
den hat, die alle Theile feines Leibes in 
Anfprud nehmen, fo würde diefer Bau 
gar bald zufammenflürzen, wenn nicht 
der weife und gütige Schöpfer diefe Knv- 
chen mit vielen Sehnen und Flechfen um 
geben, belegt und zufammengebunden 
bätte, die ſich aber doch auch biegen, ſtre⸗ 
den und zufammenziehen, je nachdem der 
wienfchliche Wille diefes will und die Be- 
wegungen e8 erfordern. So kann denn 
diejes Gebäude kraft der Wirkung des 
Geiſtes in ihm ſich bewegen und fortbe- 
wegen, ohne Zufammenfturz zu erleiden, 
ja, die Bewegung dient nur noch zum 
Bortheil und zur Gefundheit veafelben. 
Wir haben aber hier nicht Raum, um die 
anderen fetneren Syfteme im Körper zu 
befchreiben : das‘ Eirculationsfyftem, Ber- 
dauungsfyflem u. f. w. und die Beſchaf⸗ 
fenheiten und Functionen des Herzens, 
der Lungen, 5:8 Mägens, der Leber, Nie- 
ren und befonters des Gehirns. Da 
trifft man Wunder an Wunder gereiht, 
ja Wunder in Wunder eingefchlungen, 
dag man darüber Gott preifen muß. 
Wir wollen nur beifpielsweife etliche der 
äußeren Theile betrachten. 

Hier find die Augen. Wer hat diefe 
nicht [don oft gefehen und doch nicht recht 
gefehen? Blidt man Jemand in’s Auge, 
fo fiebt man in demſelben Alles ſchön 
und genau abgebildet, was dem Auge 
gegenüber ftebt oder liegt. Steigt man 
auf eine Höhe Hinauf, von welder aus 
man feinen Blid über ein Territorium 
werfen kann, das fi hundert Meilen 
vorwärts anfhauen läßt und hundert 
Meilen jur Linken und Rechten, fo kann 
man Millionen Gegenftände mit diefem 
Bid „in’s Auge faſſen“, d. 6. die Gegen- 
fände innerhalb des Geſichtokreiſes bilden 
fi im Auge ab und zwar fo, daß die 
jenigen Dinge, die thatſächlich hunderte 
von Meilen Raum einnehmen, im Auge 
ebenfo deutlich innerhalb eines Viertelzol⸗ 
les neben einander abgebildet werden. 
Und dieſe Abbildung gefchieht plöglich, 
fobald ih das Auge dahin richtet, und 
findet nicht Die geringfte Verwirrung noch 
ein Fehler ftatt, wenn das Auge in ge- 
fundem Zuftande if. Das Licht, welches 
von allen fihtbaren Gegenftänden reflec- 
tirt (zurüdgeworfen) wird, ift von folder 
Sänelligkeit (es kommt in fieben Minu- 
ten von der Sonne zu und ber, eine Ent- 
fernung von mehr denn 90 Millionen 
Meilen) und Feinheit, daß es „augen- 
blicklich“ in das Auge hineinftrömt, ohne 
irgend eine Reibung oder Schmerz in 
demfelben zu verurfaden — die feinen 
Poren des Augapfels und die Lichtatome 
paſſen fo genau für einander — bis das- 
felbe die hintere undurchdringliche Haut 
(die Retina) erreicht und auf derfelben 
das wunderbare Bild abmalt. In der 
befagten Haut befindet ſich ein ungemein 
feines Netzwerk von zarten Nerven, die 
aus dem Stamme des Sehnervs entiprin- 
gen und fidh ausbreiten. Das durd das 
Licht abgemalte Bild berührt diefe Nerven 
und der Eindrud davon wird durch den 
Hauptnerv dem Gehirn und dadurd dem 
Seit — in weldem die Sehkraft wohnt 
— mitgetheilt und von demfelben em- 
pfunden, und das Reſultat ift — das 


ben. 

Aber nit nur zum Sehen ift das 
Auge geihaffen, fondern auch zum Spre- 
hen. Üreilich ift Die Zunge hauptſächlich 
zum Reden beftimmt, aber das Auge kann 
Ausdrüde geben, die nicht in der Gewalt 
der Zunge liegen — wofür ea feine Worte 
giebt. Geift des Menſchen empfängt 
nicht nur Eindrüde durch das Auge, fon- 
dern er drüdt oft durch dasfelbe feine 
tiefften Ocfühle von Schmerz, Mitleid, 
Wohlwollen, Freude, Traurigkeit und 





Zorn aus. Sogar das ntellect, wie 
auch der Wahnfinn, werden im Ausprud 
des Auges fihtbar. — Petrus hatte wohl 
die treulihen Mahnungen und Warnun- 
gen bezüglich der Gefahren, Berfuhun- 
gen und feines naben Falles von feinem 
Meifter gehört, aber Vie Worte mad- 
ten kinen Eindrud auf ihn — er nahm 
dennoch feinen eigenen Weg, da er aber 
etliche Stunden fpäter in des Hohenprie- 
ſters Palaft von der Finfternig Satans 
umgeben war und den Herrn verlengnete, 
da heißt es: „Und der Herr wandte fidh 
und fahe Petrum an.” Die Wirkung 
und Folge diejes Blides waren: „Und 
Petrus ging hinaus und weinte bitterlich.“ 

Was das Wort nicht bezwedte, das be- 
wirkte der vielfagende Blid des Heilandes, 
— In vielen Fällen kann man wohl den 
Worten, aber nicht den Augen eines Men- 
ſchen widerſtehen. Wie wunderbar! 

Betrachten wir die Hände. Wie merf- 
würdig laufen diefelben in Finger aus. 
Wie vortrefflih geeignet find die Hände 
zum Anfaffen, Feftyalten, Bearbeiten, Ar- 
beiten ꝛc. Wie zwedmäßig find die Ge- 
lenke derfelben geordnet. Man kann die 
Hände zu den gröbften, Arbeiten, wie 3. 
B. Steinbrechen, wie auch zu den aller- 
feinften, Schönfchreiben u. f. w. gebrau- 
hen. Ja man kann fogar die allerzarte- 
fen Anlagen des Geiftes durch die Hände 
ausdrüden, 3. B. durch Zeihnungen und 
dergleichen. 

Man hat in dem wunderbaren äußeren 
Bau diefes Tempels etwa vierzehnhundert 
verfchiedene Borrichtungen für ebenfo 
viele Zwede entvedt! Und diefe Borrich- 
tungen alle zielen auf den guten, göttli- 
hen Zwed bin: den Menfchen glüdlid 
und nüglih zu madhen und ihn da- 
durch zu befähigen, Gutes zu thun und 
Gott zu verherrlichen. „Darum preifet 
Gott in eurem Leibe und Geift, welche 
find Gotes.“ 

Aus dem Gefagten erhellt es bereits 
fonnenllar, daß der Menſch — und be- 
fonders der Chriſt — fein Recht hat, fet: 
nen Leib und deffen Glieder der Unteufch- 
heit, Unmäßigfeit und dem Modepup hin 
zugeben. Auch der Leib und deſſen Bebe- 
dung und Erfcheinung ſtehen unter uner- 
läßlichen göttlichen Borfchriften. Der Leib 
mit al’ feinem Zubehör gehört zu dem 
lebendigen, heiligen und Gott wohlgefäl- 
ligen Opfer, welches ift der wahre und 
vernünftige Gottesdienft. (Röm. 12, 1.) 
Diefes wolle man recht bevenfen, befonders 
während man fi vor dem Spiegel be- 
fhaut. — [Chriſtl. Botſch.] 


Sortichritt des Kich-Telefcops. 


Das große Objectivglas für das riefige 
Fernrohr der Lid-Sternwarte in Ealifor- 
nien {ft faft vollendet und wird von meh⸗ 
teren Sachverſtändigen, die es geprüft 
baben, als in Hinſicht auf Material und 
Form vortrefflich bezeichnet. Es hat 36 
Zol im Durchmeſſer und ift das größte 
Objectivglas in der Welt. Die vier Flä- 
hen der beiden Linſen eines foldden Gla⸗ 
fes müffen fo genau gefchliffen werden, 
daß alle darauf fallenden Parallelftrablen 
auf denfelben Brennpunkt zufammen- 
geworfen werden und die farbentheilende 
Wirkung der einen Linfe foviel als mög- 
lih dur die andere aufgehoben wird. 
Dazu gehört außerordentliche Gefchid- 
lichkeit und unermüdliche Geduld. Es 
giebt faum Hundert Menſchen, melde 
diefe beiden Eigenfchaften in genügendem 
Grade befigen, um eine foldye Arbeit aus⸗ 
zuführen. 

Eine faft gleich ſchwere, aber verſchieden⸗ 
artige Aufgabe ift die Aufftellung des 
Fernrohrs und die Erbauung des Doms, 
Man hofft, das Riefentelefcop zu Anfang 
des nächſten Jahres in der richtigen Stel 
lung zu haben. Die Sternwarte befindet 
fib auf dem 4450 Fuß boben Mount 
Hamilton, wo bereits eine Menge aftro- 
nomiſcher Inftrumente aufgekellt finv. 
Bekanntlich hat der verftorbene Millionär 
James Lid, deſſen Namen fie trägt, $700,- 
000 dafür verwilligt. 

Auf die Leiftungsfähigkeit eines ſolchen 
Infrumentes in folder Stellung fegt man 
große Hoffnungen. Ein großes Telefcop 
bat zwei Borzüge vor einem Beinen. Er- 
ftens fängt es mehr Licht auf. Das Lid- 
Zelefcop wird alfo ohne Zweifel manche 
Sterne und Nebelfleden, die bisher nie 
bemerkt wurden, zu Geſichte bringen. Zu- 
nächſt ermöglicht es eine flärkere Vergrö- 
Berung. fe Aftronomen find einig 
darüber, daß die ftärkite anwendbare Ber- 
größerungstraft eines Telefcops 100 per 
Zol Durchmeſſer nicht überfleigt, d. h. 
ein gutes Teleicop von acht Zoll Deff- 
nung vergrößert unter den beftmöglichften 








Umftänden 800 Mal. Nach verfelben 
Regel würde das Lid-Telefcop einen Ge- 
genftand 3600 Mal vergrößern, alfo den 
Mond in die ſcheinbare Nähe von 70 
Meilen bringen. In diefer Nähe würden 
Gegenſtände, die nicht größer find als 
gewiffe Gebäude auf Erden, erkennbar 
fein. Die atmofphärifhen Dünfte wür- 
den auf der Erdoberfläche die Beobadh- 
tung allerdings fehr behindern, doch bofft 
man auf der Höhe von Mount Hamilton 
fehr wenig darunter zu leiden. 

In Folge feiner Nähe ift der Mond 
von jeher ein Lieblingsgegenftand telefco- 
pifhen Studiums gemweien. Seine Berge 
und die Geftaltung der Oberfläche find 
durch ein ganz gewöhnliches Fernrohr 
leicht zu erkennen. Man bat diefelben 
wiederholt auf Karten gezeichnet. Die 
größte Mondfarte wurde von Dr. Schmidt 
in Athen angefertigt und auf Koften der 
preußifdhen Regierung gebrudt; fie if 
72 Zoll im Durchmeſſer und genau nad 
dem Maßſtab gezeichnet, 

Die Berge des Mondes zeigen manch— 
mal tiefe, freisförmige Schlünde, in deren 
Mitte ih Meine Spigen erheben. Auch 
zeigt die Oberfläche bellfarbige Streifen, 
die etwa zwei Meilen breit und manchmal 
150 Meilen lang find. Diefe find nad 
Anficht einiger Beobachter Riffe, die durch 
die Erfaltung der Monvdoberfläche ent- 
Handen und mit einer heller gefärbten 
Subftanz gefüllt find. Andere halten fie 
für die Betten verfiegter Wafferftröme, 
Waſſer giebt es nach Anficht der Aftrono- 
men auf dem Mond ebenfo wenig als 
Luft; man hält ihn für einen erftorbenen 
Weltkörper, eine öde, kalte, todte Fels- 
maſſe. Die Veränderungen auf ver 
Mondfläche, die von Zeit zu Zeit ange- 
fündigt wurden, rührten wahrfcheinlich 
vom bloßen Schattenwechfel her. 


— — — — 


Montana. 


Der Bericht des Gouverneurs Haufer 
über die Rage des Territoriums Montana 
Hingt nicht fehr erbaulih. Die viesjäh- 
rigen Ernten find ſchlecht gemwefen, denn 
nicht mehr als ein halber Durchſchnitts 
ertrag wurde eingeheimft. In Folge der 
über drei Monate anhaltenden Dürre 
des Sommers und des außerordentlich 
ſchwachen Schneefalles des legten Win- 
ters waren die Gewäſſer des Territoriums 
ausgetrodnet, fo daß es fehr ſchwer hielt, 
das nöthige Waffer für Bewäfferung zu 
erlangen, ohne welche es unmöglich ift, in 
Montana gute Bodenerträge zu erzielen, 

Dazu kommt, daß ein Theil der frucht- 
baren Tpäler längs der größeren Ströme 
und Flüffe für landwirthfchaftliche Zwede 
nicht ausgenugt werden kann, fo lange 
nicht ein ordentliches Syftem von Bewäf- 
ferungs- Eanälen gebaut ift. Die Anlage 
eines foldhen aber koſtet gar viel Geld. 
Der größte Schaten jedoch iſt dem Ter- 
ritorium dur das Berdorren der Wei- 
den, den Ausfall an Gras und Heu für 
die großen Viehheerden, viele Pferde und 
Schafe, entftanden. 

Die „Ranchen“ liegen entweder gan 
oder doch annähernd verdorrt da, fo dab 
das Bieh in fehr kläglichem Zuftande in 
den Winter eintritt und ein großer Theil 
desfelben zu Grunde geben müßte, follte 
der Winter ein firenger fein und lange. 
andauern. Und Gouverneur Haufer 
fürdtet, daß dies der Fall fein wird, 
Große Heerdenbefiger ſcheinen diefe Be- 
fürdtung zu theilen und folche derfelben, 
die in der Lage find, das thun zu können, 
haben ihr Bieh bereits von Montana fort 
und gen Norden auf britifches Beſitzthum 
getrieben. 

Für die Uebrigen aber fleht Gouverneur 
Haufer, daß Secretär Lamar denfelben 
geftatten möge, gegen eine mäßige Vergü- 
tung ihre Heerden während des fommen- 
den Winters auf den großen Indianer- 
Refervationen nördlid vom Miffouri- 
und denjenigen ſüdlich vom Yellowftone- 
Fluſſe weiden zu dürfen. Die Noth fei 
groß und Hilfe dringend nothwendig, um 
die Gefahr entfeglicher Verlufte, die dem 
größten Intereffe Montana’s droht, ab» 
zuwenden. 

Der Reichthum des Territoriums bat 
ſich im legten Jahre troß aller Wider⸗ 
wärtigfeiten erheblich vergrößert. Die 
genannte Bevölkerung ift im Laufe diefer 
Zeit um mindeftens 10,000 Perfonen ge» 
fliegen und zählt heute volle 120,000 
Köpfe. Durch Importation und natür- 
lie Vermehrung iſt der Biehftand wäh- 
rend berfelben Periode auf 1,500,000 
Stüd Rinder, 3,000,000 Schafe und 
über 130,000 Stüd Pferde, zufammen 
im Werthe von etwa 850,000,000 ge» 
bracht worden, 
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Er wird dein Tröfter fein. 


Denn tiefe, tiefe Schmerzen 
Durhmwühlen Dein Gemüty — 
63 ift an Jeſu Herzen, 
Wo dir der Friede blüht. 


Wenn große, große Laften 
Dein Theil auf Erden find — 
Bei Jeſu wirft du raften, 
Bei Ihm wird Alles lind. 


Wenn du fo krank, o klag' es 
Auf Erden keinem Obr, 
Nur deinem Gotte trag’ es, 
Nur deinem Heiland vor. 


Den fchwerften Kummer bülle 
In's tieffte Schweigen ein, 

Und Er in Nacht und Stille, 
Er wird dein Tröfter fein. 


— —— — 


Wie in den Vereinigten Staaten 
über große Vermögen verfügt 
wird. 


Das Teſtament des jüngſt verſtorbenen 
Millionärs Tilden, welcher mehr als drei 
Viertel feines aus fünf Millionen Dol- 
lars beftehenden Bermögens zu woblthä- 
tigen Zweden anweift, hat die New Worker 
Sun veranlaßt, einen Rüdblid darüber 
anzuftellen, wie eine Anzahl reicher Leute 
in den Ber. Staaten über die von ihnen 
binterlaffenen großen Vermögen verfügl 
bat. 

George Peabody, der im Jahre 1869 
in London ftarb, hatte zwar den größten 
Theil feines großen Vermögens in Eng- 
land erworben, aber er war in Amerika 
(Maffachufetts) geboren, hatte hier auch 
die Orundlage zu feinem Vermögen gelegt 
und betrachtete fich bis zu feinem Tode 
als Amerikaner. Er gab noch bei feinen 
Lebzeiten große Summen für mohlthä- 
tige Zwede her. Wenn man nur die be- 
deutenderen unter feinen Gaben zufam- 
menzählt, fo ergiebt fih die Summe von 
$7,000,000 und dabei hinterließ er feinen 
Verwandten noch $5,000,000. Zur Er- 
richtung befferer Wohnungen für die Ar- 
men von London gab er $2,500,000 her 
und für die Erziehung der Neger im Sü- 
den $2,100,000, So fürftlich beide Ga- 
ben waren, fo haben fie ihrem Zwede uur 
fehr mangelhaft entfprochen. Ueber vie 
Berwaltung der aus dem Gelde Peabody's 
errichteten Miethhäufer für Die Londoner 
Armen wird bitter geklagt, und von den 
Einfünften der für die Erziehung der 
Neger hinterlaffenen Gelder wird Vieles 
verzettelt. 

ob. Jakob Aftor, aus dem badifchen 
Dorfe Wolldorf gebürtig, farb, im 85. 
Jahre, am 29. März 1848 in New York, 
Er ftiftete die berühmte Aſtorbibliothek, 
für die er 8400,000 ausfegte. Die Haupt- 
maſſe feines großen Vermögens hinterließ 
er feinem Sohne William B. Aftor. Die- 
fer hinterließ der Aftorbibliothel, als er 
1875 ftarb, ein Vermögen von 250,000 
Dollare. Das Vermögen, welches meijt 
in Grundbefi in der Stadt Nem Vork 
befteht und im Laufe der Zeit jehr ver- 
mebrt worden tft, blieb feinen Kindern. 
Die Aftors haben ftets reichlich für mohl- 
thätige Zwede gegeben, aber die einzige 
größere Stiftung, mit welder ihr Name 
verknüpft ift, bleibt die Bibliothef., Man 
rühmt ihnen übrigens nach daß fie unter 
allen Grunpbefigern New Yorka gegen 
ihre Pächter die liberalften find. 

Zohn Hopkins, der im December 1873 
in Baltimore ftarb, hinterließ fein ganzes, 
aus acht Millionen Dollars beſtehendes 
Bermögen zur Stiftung der John Hop- 
tins Univerfität, die ſich bereits eine fehr 
angefehene Stellung in der wiſſenſchaft— 
lichen Welt erworben bat, ſowie des John 
Hopkins Hofpitals. Während feines Le— 
bens war er als Geizhals verfchrieen ge- 
weſen. 

A. T. Stewart, der große Ellenwaaren- 
händler von New York, war in Schott- 
land geboren. Er farb am 10. April 
1876. Er hatte fhon vor feinem Tode 
mit zwei wohltbättgen Stiftungen begon- 
nen. Die eine war Garden City auf 
Long Island, wo Wohnhäuſer für flei- 
Bige Handwerker und andere Leute von 
mäßigen Mitteln errichtet werden follten. 
Die andere war ein Logishaus für Ar- 
beiterinnen in New Vork felber. Diefe 
Anftalten find aber fo mifverwaltet wor- 
den, daß Garden Eity jept zum TZummel- 
plag der übermüthigen reichen Jugend 
New Yorks geworden if, während das 
Lor'shaus für Arbeiterinnen zu einem 
Hotel geworden ift, in dem zu logiren ei- 
ner Arbeiterin ihre Mittel nicht erlauben. 
In Garden Eity ift eine Kirche zum An- 
denken an den Todten errichtet worden ; 
das darunter befindliche Maufoleum, wel- 
ches die Leiche des Millionärs aufneh- 
men follte, ift leer. Die Leiche ift aus 
der Gruft, wo fie zeitweilig beigefegt wor- 
den war, geftoblen worden und die Ge- 
beine modern an unbelfanntem Orte, Sei- 
nen Angeftellten hinterließ Stewart $250,- 
000, feinem Freunde und Teftamentsvoll- 
ftreder Hilton $1,000,000. Das übrige 
Bermögen hinterließ er der Wittwe. 

Der Deutſch -Pennſylvanier James 
Lid, der in Ealifornien ein großes Ver- 

mögen erworben hatte, ſtarb am 1, Dcto- 
ber 1876. Er hinterließ $700,000 für 
eine Sternwarte mit dem größten Tele- 
fcop, das noch je verfertigt worden if. 
Die Anftalt geht ihrer Vollendung entge- 


gen. Ferner 540,000 für eine Schule 
%er mechaniſchen Künfte, $150,000 für 


eine ähnliche Summe für die californi- 
ſchen Piontere, $100,000 für eine Gruppe 
von Statuen, welche die Jugendgeſchichte 
des Staates Californien verherrlichen 
follen, $60,000 für ein Dentmal des 
Dichters des „Star Spangled Banner,‘ 
Francis Scott Kıy — zufammen etwa 
82,000,000, 

Cornl. Banderbilt, der Gründer des 
Banderbilt’fhen Vermögens, der am 4, 
Sanuar 1877 zu New York ftarb, hinter» 
ließ ein Vermögen, das zwiſchen 65 und 
100 Millionen gefhäpt ward, Bis auf 
15 Millionen, die unter Kinder und an- 
dere Verwandte vertheilt wurden, „ging 
Alles an feinen Sohn Wm. H. Bander- 
bilt. Ueber das ZTeftament entftand ein 
feandalöfer Proceß, der aberdie Hauptmaffe 
des Bermögens in W. H. Banderbilt’s 
Händen lief. Der „alte Commodore“ 
batte feiner zweiten Frau, einer patrioti- 
fhen Südländerin, zu Liebe, ungefähr 
eine Million Dollars für Gründung der 
Banderbilt-Univerfität in Naſhville ber- 
gegeken. Diefelbe hat fpäter weitere 
Stiftungen von der Familie erhalten. 
Wim, H. Banvderbilt ſtarb im legten De- 
cember, nachdem er das ererbte Vermögen 
verdoppelt hatte. Er hinterließ dasſelbe 
feiner Wittwe und acht Kindern, von de— 
nen tie zwei älteften den Löwenantheil er- 
hielten. Er ftiftete das College für Wunbd- 
ärzte in New York. 

James Lenor, einer der reichten Leute 
New Yorks, der im Februar 1880 ftarb, 
gründete noch vor feinem Tode das Pres- 
byterianer Spital, für das er etwa eine 
Million aufwandte, und ftiftete die Lenox⸗ 
Bibliothek, weldhe dem Inhalt nad mit 
der Aftor- Bibliothek wetteifern kann, de- 
ren Befuch aber durch engherzige Beltim- 
mungen fo erfchwert ift, daß fie für das 
Publitum von geringem Nupen ift. 

Stephan Girard in Philadelphia, der 
im December 1831 ftarb, war in Bor- 
deaur geboren. Er hinterließ über 82,- 
000,000 für die feinen Namen verewigen- 
den wohlthätigen Anftalten, 

Stevens, der Hobokener Millionär, 
hinterließ $1,000,000 für ein nad ihm 
genanntes Inftitut in Hoboken und eben- 
fo viel für die Vollendung der Stevens 
Batterie, eines Kriegsfchiffes, das ſich als 
volltommen werthlos erwies und auf Ab- 
bruch verkauft wurde, 

Der New Horker Roofevelt hinterließ 
$1,000,000 für Gründung eines Spi- 
tals, das feinen Namen trägt. 

Frau Dttendorfer in New York hinter- 
ließ große Summen für die von ihr ge- 
gründete Sfabellen-Heimath für alte 
Frauen und andere wohlthätige Anftal- 
ten. 

William W. Corcoran, der Wafbing- 
toner Bankier, hat $2,000,000 für eine 
Kunft-Gallerie und eine Heimath für alte 
Männer binterlaffen. 

Samuel 3. Zilden, der am 4. Auguft 
1886 ftarb, wies von $5,000,000, die er 
hinterließ, faſt $4,000,000 für wohlthä- 
tige Zwede an. Die Art der Verwendung 
iſt faft gänzlich den Teftamentsvollftre- 
dern, die fein volles Vertrauen genofjen, 
anbeimgegeben. In vdiefer langen Reibe 
von Öffentlichen Wohlthätern, die jedoch 
noch bedeutend verlängert werden könnten, 
nimmt Tilden eine der ehrenvollften Stel- 
len ein.—[Ref. Hausfr.] 





— 


Der Nord-Oftjee-Canal. 


Diefer neue Canal, der die Nord- 
fee mit der Oſtſee verbinden fol, wird ein 
Durchſtich von Meereshöhe fein, auf bei- 
ven Seiten durch Schleufen abgefchloffen, 
im Weflen gegen die Gezeitenbewegung 
der Nordjee, im Dften gegen den je nad 
der Windrihtung nicht unbedeutend wech— 
felnden Waſſerſtand ver Dftfee. Die Oft- 
feefchleufe wird faft das ganze Jahr, die 
Norpfee- oder vielmehr Elbefchleufe täglich 
zu gewiffen Stunden geöffnet fein können. 


zwifchen St. Margarethen und Bruns- 
büttel, wendet ih dann nach dem von 
Mooren umgebenen Kudenfee, folgt wei- 
ter der Burger Au über Burg nah Grün- 
thal im Gute Hanerau, in deſſen Umge— 
gend bis zur Canalfohle 100 Fuß tief 
eingefchnitten werden muß, und erreicht 
dann durch das Thal der Giefelau die 
Unter-Eiver bei Wittenbergen. Diefer 
folgt er unter Wbfchneidung einiger 
Krümmungen bis Rendsburg; weiter 
folgt er eine Strede weit der Ober⸗Eider, 
durchfchneidet dann den Flemhuder See 
und mündet, zulegt wieder dem jepigen 
Eivercanal folgend, bei Holtenau. Die 
Gefammtlänge des Canals wird 61,5 
Meilen, die Breite im Wafferfpiegel 197 
Fuß, an ver Sohle 85 Fuß, die Tiefe 
27,9 Fuß betragen. Es können demnad 
nicht nur zwei große Handelspampfer, 
fondern auch ein großer Handelsdampfer 
und eins der größten Panzerſchiffe bequem 
aneinander vorüberfahren und die Anle- 
gung befonderer Ausweicheftellen, wie 
im Suez⸗ und Panamacanal ift nicht 
nöthig. Die Mafje des auszuhebenven 
Erdreichs ift auf 64 Millionen Kubikme- 
ter (über 2258 Millionen engl. Kubil- 
fuß) berechnet, die Geſammtkoſten auf 
156 Mill. Markt ($37,440,000). Die 





vier Eifenbahnlinien, welche die Canal- 


Öffentliche Freibäder in San Francisco, 


Der Canal beginnt an der Unterelbe, 


linie kreuzen, werben diefelbe auf eifernen 
Drebbrüden überfchreiten, ebenfo die bei» 
den Ehauffeen ; für die fonftigen Straßen 
werder Fähren in Ausfidht genommen. 

Wird der neue Canal auf die Schifffahrt 
auch nicht einen fo gewaltigen Einfluß 
ausüben wie feiner Zeit ver Sueztanal 
oder wie dereinit der Panamacanal, fo 
darf man feine Bedeutung doch aud nicht 
zu gering anſchlagen, denn alle Schiffe, 
die, von ſchwediſchen, däniſchen, ruffifchen 
oder deutfchen Häfen ausgehend, nad 
Punkten beftimmt find, die nördlicher lie 
gen als Nemwcaftle oder auf weiteren Fahr⸗ 
ten den engliſchen Canal paffiren müffen, 
werben mefentlich durch Benupung des 
neuen Nord» Dftfer- Canald gewinnen. 
Ein Schiff, das von Bornholm (weſtlich 
von diefer Stelle laufen die Eurfe aller 
durch den Sund beftimmten Schiffe zufam- 
men) nad der Themfemündung gebt, 
fpart dur Benutzung des neuen Canals 
200 Seemeilen Wegs. Schiffe, die von 
der Oſtſee nach deutfchen Norpfechäfen ge 
ben, gewinnen gar 395 Seemeilen; für 
die nordweſtlichen Oftfeehäfen (Lübed, 
Wismar, Roftod, Kiel) beträgt die Er- 
fparniß zwifchen 500 und 600 Seemeilen. 
In den fünf Jahren 874 bis 1881 ver- 
kehrten zwifchen Nord- und Oſtſee insge- 
fammt 161,179 Schiffe mit 53 Millionen 
Tonnen Gehalt; zieht man von dieſer 
Sefammtfumme diejenigen Schiffe ab, 
bie augenblidlich im höheren Norden ver- 
fehren und von dem neuen Canal feinen 
Nupen haben werten, verbleiben immer 
noch jährlich an 18,000 Schiffe mit 54 
Millionen Tonnen für die neue Waffer- 
ftraße. In Zeit ausgedrüdt, werden 
Dampfer etwa 2, Segler 3—4 Tage ſpa⸗ 
ren, von ungünftigen Witter ungsverhält- 
niffen abgefehen, und — was vielleicht 
noch mehr werth it — Skagen, der „Kirch- 
bof der Schiffe”, und die „eiferne Küfte‘ 
Jütlands werden vermieden. Die Koften- 
erfparniß ift auf 65 Mark bei Dampfern 
und auf 16 Mark bei Seglern den Tag 
und für je 100 Tonnen berechnet worden. 

Die wirthſchaftlichen Vortheile, die der 
Canal für das deutfche Hinterland haben 
wird, werden fih aller Wahrfcheinlichkeit 
nach am meiften in den Induſtriebezirlen 
des Weftens bemerkbar machen: deutſches 
Eifen und deutfche Kohle werden an die 
Oſtſeeküſte erfolgreich mit den englifchen 
Producten conceurriren können, was jetzt 
nicht ver Fall if. In diefem Sinne ift 
freilich der in ficherer Ausſicht ftehende 
Canal Rhein-Ems eine wichtige Ergän- 
zung des Nord⸗Oſtſee⸗Canals. 





ñ— — 


Die Wälder Nebraskas 


waren urſprünglich auf den öſtlichen 
Theil des Staates beſchränkt. Die brei- 
ten „Bottomländer" am Miffouri und 
am unteren Platte⸗Fluſſe enthielten zahl- 
reihe Gruppen von prächtigen Eichen, 
Wallnußbäumen, Eichen und Ahorn, die 
ſich ftellenweife bis zu beträchtlicher Größe 
ausdehnten. Je weiter man jedoch nad 
Weften fam, defto fpärlicher wurden bie 
Wälder, bis envlih weſtlich vom 100. 
Längengrade nur noch an den größeren 
Strömen einige Eottonwoodbäume und 
Weiden zu finden waren. 

Seitdem find die fo wie fo ſchon fpär- 
lichen Forfte Nebraskas ihrer beften Bäume 
beraubt worden, und obwohl ſich im All- 
gemeinen der Flächenraum der Wälder des 
Staates feit der Beflevelung desſelben et- 
was vergrößert hat, fo find jene Forfte 
für den Handel doch nur von geringer 
Bedeutung. 
Eounties von Nebrasfa zahlreiche Eot- 
tonwood- und andere fchnell wachſende 
Bäume auf Bauereien angepflanzt, und 
diefelben gewähren in manden Fällen 
fhon jegt den Gebäuden und den Ernte- 
felvern den nöthigen Schutz und liefern 
das nothwendige Brennholz. 

Die Bauholzinduftrie Nebraskas ift 
nicht fehr bedeutend. Die Fabriken zu 
Dmaha, dem Mittelpunfte des Holzban- 
dels im Staate, zerfägen und verarbeiten 
Eottanwood- und aud etwas Eichen- und 
Wallnußholz, welches aus dem Süden 
dahin gebracht wird. An verfchiedenen 
anderen Punkten am Miffouri zerfägen 
kleine, tragbare Mafchinen etwas Eotton- 
wood- und auch wohl größere Balken, 
wenn folche in der Nachbarſchaft zu haben 
find. Die ſämmtlichen Producte der Ne- 
brasfaer Sägemühlen reichen faum bin, 
um den localen Bedarf zu deden, 





— 


Bauern-Sprüche. 


Die Sonne fheint feinen Hunger in’s 
Land. 


Die Kühe melft man durch's Maul. 
Wer gut futtert, 
Der gut buttert. 


Kartoffeln. 


Legt mi im April, 

Komm’ ti, warn i will, 
Legft mi im Mat, 

Komm’ i glei. [Altbayern,] 


Hab’ Acht. 
Nur dem wird die Kette vom Wagen ge- 








ſtohlen, 
Der zu faul if, fie Abends hereinzuholen. 


Man hat in den öftlichen Mei 





Ein Recept. 


Solchen, die germ reich werten möchten, 
will ich ein Recept zum Beten geben, wo⸗ 
dur das Ziel erreicht werden fann, ohne 
gefährliche und abentewerlihe Wagniſſe 
zu unternehmen: 

Durch Arbeit, recht benügen 

Die Zeit, nit Müffigfigen ; 
Durd Sparen und recht Haufen, 
Nicht Praffen, Saufen, Schmaufen, 
Durch fleißiges Hantieren, 

Nicht müſſiges Spazieren, 

Durch Faſten, Beten, Wachen, 
Nicht Schlafen, Fluchen, Lachen, 
Durch Hoffen, Dulden, Warten, 
Nicht Würfel, Spiel und Karten, 
Durch Hobel, Art und Hammer, 
Nicht Seufzen, Klagen, Jammer, 
Durch Hade, Senf’ und Pflug. 
Nicht neben Schnapps im Krug, 
Durch Pflügen, Graben, Schanzen, 
Nicht Jagen, Jubeln, Tanzen, 
Durch einfach files Weſen, 

Nicht Kartenfpiel und Ehaifen, 
Durch Schaffen um die Wette, 
Nicht Lotteriebillete, 

Durch Klugheit, Fleiß und Muth, 
Kommt man zu Geld und Gut, 

Der allerbefte Rath aber wird ung von 
dem weiſeſten aller Rathgeber gegeben, der 
da fagt: „Sammelt eub Schäße, die nicht 
vergehen; da bie Diebe nicht nach graben 
oder ftehlen; die die Motten und der Roft 
vn verzehren; der ewig bleibt im Him- 
mel.“ 


—— 





Amerikaniſche Farmproducte im 
Weltmarkt. 


Obſchon von den Farmproducten der 
Ver. Staaten nur der zehnte Theil zur 
Ausfuhr kommt und neunzig Procent 
derſelben den einheimiſchen Bedarf decken, 
iſt dieſes Zehntel doch ſo bedeutend, daß 
es im Weltwarkt eine Role ſpielt. Eine 
Zufammenftellung von Daten, mie ſie 
John Jay in einem Vortrag vor dem 
Farmer's Elub von Bedford, N. 9., gab, 
und die im Nachftebenden benugt iſt, lie- 
fert eine intereffante Illuſtration dazu. 
Die Landoberflähe der Ber. Staaten, 
ausfcehließlich des Indianer- Territoriums 
und von Alaska, umfaßt 1856 Millionen 
Here, von denen 536 Xcre ale Farmen 
bebaut find. Die zwei Millionen Farmer, 
welche es im Jahre 1860 gab, haben ſich 
auf vier Millionen im Jahre 1880 ver- 
mehrt, und während ſich die Bevölferung 
in 27 Jahren verdoppelte, hat fich die 
mit Weizen bebaute Fläche in 15 Jahren 
verdoppelt. Durch übertriebenen Weizen⸗ 
bau ift es denn auch dahin geflommen, 
daß Weizen in Dakota nur 40 Cents 
bringt. Der Werth der Farmproducte im 
Jahre 1879 belief fi auf 3726 Millio- 
nen Dollars, nämlih Fleifh auf 80 
Millionen, Welſchkorn 695, Weizen 427, 
Heu 410, Mildhproducte 353, Baumwolle 
270, Geflügel 180, andere Producte 579. 
Wie fih der Erport zu den Producten 
ftelt, mag man aus nachfolgender Ta- 
belle vom Jahre 1880 entnehmen : 


Getreide, Erport, 


Product, 
Mais, Buſhel 1,704,000,000 99,000,000 


sen, ” 459,000,000 18: 0a 
Hafer, * 407, 000,000 776,000 
Serfte, pr 43,000,000 1,128,000 
Roggen, * 19,000,000 2,936,000 


Im Jahre 1884 belief fi der Werth 
des Gefammterportes aus den Ber. Staa- 
ten auf $726,000,000, wovon die Ader- 
bauproducte 3530,000,000 over 72.96 
Procent ausmachten, während die Fabri- 
fation nur 16.14 Procent beifteuerte, 
Im Zahre 1884 wurden für 162 Mil- 
lionen Dollars Brodftoffe erportirt, Roh⸗ 
baummwole 197 Millionen. Bon den 
162 Millionen waren 126 Weizen, 
Welſchkorn $28,500,000, und an Gerfte, 
Hafer und Roggen betrug der Export 
nur $7,500,000, Welchen Aufihwung 
der Bau von Weizen und Welſchkorn, 
fowie der Export diefer beiden Getreide⸗ 
arten genommen bat, ift erflaunlid. Die 
Weizenproduction des Jahres 1880 war 
fünfzig Mal größer als die vor fünfzig 
Jahren. 

Während der letzten zehn Jahre belief 
fih unfere Ausfuhr nah Deutihland 
auf 57 Millionen, die Einfuhr von dort 
auf 54, unfere Ausfuhr nad Frankreich 
auf 58, eimas mehr als die Einfuhr, 
nad Großbritannien und Irland, unfe- 
rem Hauptmarkt, auf 375 Millionen 
Dollars, während wir von dort nur 160 
Millionen bezogen. Im ähnlichen Ber- 
hältniß wie unfer Erport in Brodftoffen 
und Fleiſch zum einheimifchen Verkauf, 
fteht die Verwendung des Capitals zum 
Aderbau und zur Fabrikation. Neun 


‘| Zehntel des Kapitals der civilifirten Welt 


find im Aderbau angelegt, in den Ber. 
Staaten dagegen nur fünfzig Procent. 








Abonnirt für die „Rundſchau“. 75 
Gents per Jahr. Abonnements können 


zu jeder Zeit beginnen. 


Bohe Kältegrade. 


Im Jahre 1400 waren alle Meere im 
nördlichen Europa ;geftoren, Im Jahre 
1410 war die Kälte fo arg, daß die Tinte 
beim Schreiben in den Federn gefror und 
man nur Stifte verwenden konnte. Die 
Sterblichkeit war fo groß, daß Heerden 
wilder Thiere in die Städte famen, um 
die Leichen zu verzehren, die unbegraben 
in den Straßen lagen. 1558 fampirte 
eine Armee von 40,000 Mann auf der 
gefrorenen Donau. In Frankreich ver- 
kaufte man in demfelben Fahre den Wein 
in gefrorenen Stüden nach dem Gewicht. 
1700 fieldas Thermometer 31° unter Null. 
Kirdengloden braden in Stüde, wenn 
der Klöppel anſchlug, ale Sartenpflängen 
wurden zerftört, viele Thiere und Men. 
[hen farben. 1795 geſchah ver einzig 
daftehende Fall, daß eine Schwahren 
franzöfifher Eavallerie eine ganze ſchwe⸗ 
difche Flotte, die feſt im Eife lag, einnahm. 
In Paris war damals die Temperatur 
31°, In jüngfter Zeit zeichneten fich die 
Jahre 1830, 1870 und 1886 vurch 
hohe Kältengrade aus; im  Icpteren 
Jahre fonnte man die Seine zu Fuß 
überfchreiten. 





Sohlen dreffiren.. 


Das Dreffiren oder „Erziehen” ver 
Sohlen folte beginnen, wein die Thiere 
noch fehr jung find, und nur von Seiten 
Derjenigen, die felbft Erziehung oder we⸗ 
nigftens gefunde Vernunft genug beflgen, 
um zu wiſſen, wie es geſchehen follte, 
deurige Fohlen werden leichter dreffirt, 
wie die dummen und umpffinnigen, auch 
And erftere empfindlicher für gute oder 
fhledhte Behandlung. Aber auch die 
Rumpfjinnigen Thiere empfinden ſchlechte 
Behandlung und in diefen finden ſich 
die ärgerlichfte Wiverfpenftigleit und Boͤs⸗ 
artigfeit, wodurch die Pferde faft werth- 
106 werden. Könnte die fommende Gene⸗ 
ration der Pferde, vom Fohlen bis zum 
Alter von 5 Jahren, in den Händen Sol- 
cher verbleiben, die fie freundlich und ver- 
ſtändig behandeln, würde dies einen gro- 
Ben Unterſchied in den Eigenfchaften die⸗ 
fer edlen Thiere machen, 

Wenn das Fohlen nie einen Bortheil 
gewinnt, lernt es auch nicht, DAB es eine 
Kraft befigt, die der Menſch nicht con- 
troliren fann, und wenn man es mit 
fremden Gegenfländen vertraut macht, 
wird es nicht fcheu und nervös. Bor allen 
Dingen follte vem Fohlen früh beigebracht 
werden, daß ed auf das Wort „Hol“ ſte⸗ 
ben bleibt. Es follte ſich nicht bewegen, 
wenn man in oder aus dem Wagen jteigt, 
vor den es gefpannt ift, weil eine Ber- 
nadläffigung bei der Dreſſur in dieſem 
Punkte den Fahrenden vielen Unannehm- 
lichkeiten und felbft ernftlichen Verlehun⸗ 
gen ausfegt. Bösartige Gewohnpeiten 
nehmen bie Pferde leicht an, wenn man 
fie Eigelt oder in anderer Weife plagt oder 
nedt, während fie im Stalle ftehen, und 
unter feinen Umftänden follte dies gedul⸗ 
det werden. Niemals fchreie man das 
Thier an oder [chlage es im Stall. Das 
Pferd ift für fehr viel Kenntniß empfäng- 
li und deffen Erziehung follte eine derar- 
tige fein, daß es ein vollkommen ficheres 
und nüpliches wird. —[Agric.] 





Gemeinnüßiges. 


— Um Schrauben vor dem Roften zu 
bewahren, tauche man fie vor dem Ge⸗ 
braud in eine dünnteigige Miſchung von 
Del mit Graphit. 


— Um das Gewicht eines Schweines 
zu beftimmen, ohne ed zu mwägen, wird 
folgendes Verfahren als ziemlich zuver- 
läffig bezeichnet: 2,70 

Man mißt mit einer ſtarlen Schnur 
vom Kopfwirbel, genau zwifchen den Oh⸗ 
ren, bis zum Ende des Rückens, wo de 
Schwanz anfängt und notirt die Ansahı 
der Zolle. Hierauf wird der Umfang 
des Schweines, unmittelbar hinter den 
Borderbeinen, aber fenkreht vom Rüden 
abwärts gemeſſen und die gefundene Zahl 
der Zolle mit der erftgefundenen Anzahl 
mutiplizirt. In die jo gefundene Zahl 
wird nun wit 11 bividirt, wenn. das 
Schwein gut gemäftet iſt; mit zwölf, 
wenn die Maft nur mittelmäßig tft; und 
mit 13, wenn die Maft nur halb vollen- 
det, das Schwein alfo noch nicht fett if. 
Ein Beifpiel, Ein Schwein mißt. vom 
Kopfwirbel bis zu der Stelle, mo ber 
Schwanz anfängt, 50 Zoll. Der Umfang 
des Scheines, unmittelbar hinter den Bor- 
derbeinen, beträgt 49 Zoll. Multipliei- 
ren wir 50 mit 49, fo bekommen wir 
2450, JR nun das Schwein fett, das 
heißt gut ausgemäftet, fo dividirt man 
diefe Zahl mit 11. Wir erhalten num die 
Zahl 222. Diefes ift nun die Pfundzahl, 
die das Schwein wiegen fol, naddem es 
ausgefhlachtet und ausgenommen wor- 
den. Man erhält bei diefem Verfahren 
nämlich das Fleifhgewicht des Schweines, 
nicht das Lebendgewicht deoſelben. 

Hans Bufhbauer machte die Bemer- 
fung daß diefes Berfahren fi bei: fehr 
ſchweren Schweinen, wie man fe hierzu- 
lande mäftet, wahrfcheinlich nicht immer 
bewährt, glaubt aber, daß es bis zu .ei- 
nem Gewicht von 300 Pfund ziemlich zu- 





verläffig if. ; 
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Die Nundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoh. 








Ale Mittheilungen und Wechfelblätter 
für, fowie Briefe betreff3 der „Rund: 
ſchau“ verfehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








Elfhart, Ind., 17. Robember 1886. 








Entered at the Post Offlce at Elkhart, Ind,, 
as second class matter. 








Sunf’s 
Samilienfalender für 1887. 





Funt’3 Familien:Stalender ift reichhal⸗ 
tig, billig und beliebt und follte in jeber 
mennonitifchen Familie gefunden werden. 
— Giehe Anzeige auf der legten Seite. 


\ I! Zur Beachtung! ! 

Mer die „Rundihau” für 1887 noch vor 
Neujahr beftelli und bezahlt erhält „Noah 
Troyer's Predigten”, ein Buch, welches 
wir fonft zu 20 Cts. per Eremplar ver: 
kaufen, zum Geſchenk, alſo ganz um: 
fonft. Troyer ift der belannte, unlängft 
verftorbene Schlafprediger und hat die in 
dem oben erwähnten Buche enthaltenen 
Predigten in fhlafendem«Zuftande ber 
faßt und vorgetragen. Wir hoffen, dab 
wiele unferer Abonnenten die günftige Ge: 
legenheit, diefes Buch umfonft zu erhal: 
ten, wahrnehmen und aud Andere zum 
Abonniren einladen werden, doch müſſen 
wir nohmals darauf aufmerlfam maden, 
daß nur Solche, die die „Rundſchau“ vor 
Neujahr beftellen und bezahlen auf 
diefes Gefchent Anſpruch machen fünnen. 
Neue Abonnenten erhalten außerdem die 
„Rundfhau“ von jest ab bis Neu- 
jahr 1888 für 75c. 








Wir bitten unjere Freunde, mit ihrer Er⸗ 
neuerung des Rundihau: Abonnements nicht 
bis zum Jahresihluß zu warten, jondern 
' Dies jetzt gleich zu thun, da fie ſich dadurch 
die Prämie (fiehe oben) ſichern. 





Ladet Eure Nachbarn und Freunde dazu 
ein, auf die „Rundſchau“ zu abonniren. 
Die Vergangenheit hat Euch gelehrt, daß 
Ihr Euch nicht zu ſchämen braucht, für das 
Blatt ein gutes Wort zu reden. Wenn Ihr 
wißt, daß die „Rundſchau“ nützlich, interej: 
jant, lehrreich und reichhaltig ift, jo zögert 
nicht, dies Denen zu jagen, die noch nicht 
Abonnenten find. Je mehr Abonnenten 
wir haben, defto zahlreicher laufen die Nach: 
richten aus mennonitijchen Kreijen ein, be: 
ren Veröffentlihung der Hauptzweck der 
Rundſchau“ ift. Wenn fich jeder Abon- 
nent bemühen würde, nur einen neuen 
Abnehmer zu gerwinnen, jo würden mir eis 
nige Taufend neue Leſer und ſomit aud) 
viele neue Gorreipondenten haben. Der 
durch eine jolche Vermehrung von Abneh: 
mern der „Rundſchau“ erzielte Gewinn 
fommt jomit zum größten Theile unjeren 
Abonnenten zu Gute. — Der Preis von 
75 Gt3. jährlich ift doch jo gering, daß wir 
behaupten, daß jelbft der Aermſte im Laufe 
eines Jahres eine größere Summe für völ- 
lig werthloje Sachen auögiebt. Eine billi- 
gere Zeitung von der Größe der „Rund: 
ſchau“ giebt es unjeres Wiſſens nicht. Faſt 
alle derartigen Wochenblätter, die wir ken⸗ 
nen, find theurer, ja, manche often doppelt 
fo viel ald die „Rundſchau““. Alſo in 
Eurem. eigenen Intereſſe, liebe Freunde, 
fprecht für Euer Blatt ein gutes Wort, 
wenn Ihr glaubt, daß es ein ſolches werth 
ift, und daran zweifeln wir nicht. 





Wir erinnern unjere Lefer daran, daß 
wir für die Freunde in Rußland eine jeparate 
Ausgabe druden, welche Halbmonatlich her⸗ 
ausgegeben wird und nur für die alte Hei⸗ 
matb beftimmt ift. Der Preis für dieſelbe 
beträgt 50 Cents per Jahr und, Exemplar. 
Beftellt für Eure Freunde in Rußland bie: 
fes Blatt bei uns; es wird ihnen gewiß 
Freude bereiten, da dieſe halbmonatliche 
Ausgabe alle Nachrichten aus mennoni- 
tiſchen Kreijen enthält, die fich in der wö— 
hentlichen „Rundſchau““ befinden, und auch 
noch einen Theil des anderen Lejeftoffes. 
Viele Geihmwifter in Amerika beftellen für 
ihre in der alten Heimath zurüdgebliebenen 
Freunde dieje „„halbmonatliche Rundfchau‘‘ 
und kommt diejelbe immer regelmäßig drü⸗ 
ben an. 

Vorliegende Aufforderung gebt nur Leer 
in Amerifa an, da die Befteller in Rußland 
fi an Herrn Aler. Stieda, Riga, wenden. 
2 Nochmals erinnern wir Euch, daß die halb: 
monatlihe Ausgabe der „Rundichau‘‘, 
welche 50 Gt3. per Jahr Eoftet, wur für die 
alte Heimath beftimmt ift und auf feinen 





Diejenigen unferer Lefer, bie ſich für 
die bedrängten Gefchwifter in Aulieata, 
Aſien, zu deren Auswanderung während 
bed vergangenen Sommers eine Samm: 
lung veranftaltet wurde, intereifiren, wer: 
den auf die an anderer Stelle befindliche 
Mittheilung vom Hilfs = Committee in 
Manitoba aufmerkfam gemadt. 





Die Redaction der „Odefjaer Ztg.“ bat 
bie Abficht, das vom Staatörath A. Klaus 
in ruffifher Sprache verfaßte Wert „Un- 
fere Eolonien“, welches nunmehr von Ja: 
cob Töws in's Deutſche überfegt wurde, 
in leßterer Sprache herauszugeben und 
wendet fich daher an ihre Leſer mit einer 
Subicribtiong = Einladung, der wir Fol- 
gendes entnehmen: 

„Unfere Eolonien ift nit nur eine Ge: 
ſchichte der fämmtlichen deutſchen Eolo- 
nien in Rußland, fondern auch eine 
Sammlung aller erlaffenen Gefege — es 
giebt einen klaren Aufihluß über die Ver⸗ 
ordnung im Schulmweien, Waifenorpnuns 
gen, Gemeinde: und Berfiherungsmeien, 
Erbfolge, Statiftik ꝛc. in den verſchiedenen 
Colonien des Südens und des Nordens. 
Mit einem Worte, das Werk bietet den 
reichften Schag einer Sammlung alles 
Desjenigen, was die Sinterefien einer Co—⸗— 
lonijation irgendwie berührt. 

Wenn wir au) glauben, annehmen zu 
tönnen, daß diejes Unternehmen mit Er: 
folg gekrönt fein werde, weil doch jeder 
Golonift die Geſchichte feiner Vorfahren 
fennen zu lernen wünſcht und ein Jeder 
über da3 Dafein der mennonitifhen, fa: 
tholiſchen, lutheriſchen und reformirten 
Gemeinden gründlih unterrichtet fein 
möchte, fo fonnten wir una doch nicht ent= 
fchließen, dieſes Unternehmen zu realifi= 
ren, ohne vorher eine Subfcriplion zu er: 
laffen, um annähernd die Auflage beftim: 
men zu können, damit wenigftens die 
Koften gededt werden. 

Um bie Anſchaffung diefes Wertes, wel: 
ches ungefähr 500 Seiten Oetav enthalten 
wird, jedem Coloniften zu ermöglichen, 
haben wir den Subferiptiong = Preis auf 
den niedrigen Preis von 2 Rbl. feſtgeſetzt. 
Das Erjcheinen des Wertes hängt nun: 
mehr ganz von dem Intereſſe ab, welches 
ung bei der Realifirung desſelben entge- 
gengebradht wird und wenden wir uns 
daber an alle Gebiet3: und Gemeinde- 
Nelteften, ſowie an die Herren Schreiber 
und Lehrer, damit fie in ihrem Wirkungs⸗ 
freife dafür Intereſſenten finden, deren 
Unterſchriften fammeln und uns dann ſo⸗ 
bald als möglih Mittheilung machen, 
wieviele Eremplare fie in ihrer Colonie 
abfegen können. 

Noch fei hier erwähnt, daß Herr Töws 
feine Ueberfegung auch den ungebildeten 
Coloniften zugänglich gemacht bat, indem 
er derjelben ein Fremdwörterbuch hinzu= 
gefügt, worin alle in dem Werfe vorkom⸗ 
menden Fremdwörter eine umitändliche 
Erflärung gefunden haben. — Die Re: 
baction der „Od. Ztg.“ 








Bottesdienft. 


Der Infpector Zeller in Beugen bat 
einmal am Ende eines Gottesdienftes ge- 
fagt: „Ihr meinet, nun fei der Gottes- 
dienft aus, ich aber fage euch: nun fängt 
er erft reht an." Das gilt an jedem 
Sonntage immer wieder. Es giebt einen 
Gottesdienft des Johannes, da er an Je— 
fu Bruft gelegen, und es giebt einen Got- 
tesdienft der Maria, da fie das befte Theil 
erwählte und zu Jeſu Füßen faß. Es 
giebt aber auch einen Gottesdienft des 
Jacobus, der muß zu beiden hinzukommen, 
fonft bleibt die Eonntagfeier unvollftän- 
dig. Das ift der reine unbefledte Gottes- 
dient vor Bott dem Vater, nämlich die 
Wittwen und Waifen in ihrer Trübfal 
befuchen und fi von der Welt unbefledt 
erhalten, 





[——— 


Allerlei 


— In der Stadt Chicago foll vom 
16.—20. November d. J. eine Eonferenz 
ınfammentreten, die, wie die in New 
York vor acht Jahren abgebaltene, die 
Frage, ob Chriſtus vor oder nad dem 
taufendjährigen Reich Sein Erfcheinen 
machen werde, behandeln foll, 

— In den Prefervefabrifen Marylande 
finden etwa 60,000 Perfonen Beichäfti- 
gung. Es werden jährlich 50,000,000 
Kannen Auftern eingemadt, und in 
einem County allein 24,000,000 Kannen 
Tomatoes und 12,000,000 KRannen Korn. 
— In Minnelota find verfchiedene 
Perfonen an dem Genuſſe von getrodne- 
tem Rindfleifche erfrantt. Das aus Ebi- 
cago bezogene Fleiſch war augenfcheinlic 
franl, als es verpadt wurde, und fein 
Gebrauch ift daber gefährlih — es ver- 
giftet das Blut und ift von flarfem Er- 
brechen begleitet. 

— Nachdem man fo glüdlih war, an 
verſchiedenen Pläpen in Kanſas Erdgas 
au finden, wie z. B, in Fort Scott, Paola, 
La Eygne, Wyandotte u. f. w., iſt das 
Bohren nach diefem billigen Beleuchtungs- 
und Helzungsmittel zu einer fürmlichen 
Manie geworden. Große Summen wer- 
den im Bohren für Erdgas verausgabt. 
Auch in Joala, Pleafanton, Mound 
Eity, Mound Balley und Chanute ift 
man jept damit beſchäftigt, nach Erdgas 
zu bohren, 

— Die Obſtzucht hat in den lepten 





Fall in Amerika verfauft wird, 


Jahren in Californien einen ganz gewal- 


tigen Auffhwung genommen. Den leh- 
ten amtlichen, fatiftifchen Berichten zu- 
folge giebt .*8 zur Zeit in genanntem 
Staate: 2,700,000 Aepfel, 1,200,000 
Pfirihbäume, 500,000 Birnbäume, 
600,000 Pflaumen- und Zwetichenbäume, 
600,000 Kirfhbäume, 500,000 Apritofen- 
bäume, 1,600,000 Apfelfinenbäume 
500,000 Eitronenbäume und 700.000 
u die mit Weintrauben bepflanzt 
n [2 


— Kürzlich fandte der Taubenzüchter 
Michael Freiomuth im Wheeling zwei 
Brieftauben nach Wichita in Kanfas, um 
ihre Zuverläffigkeit zu erproben. Dort 
wurden fie am Samftag Bormittag auf- 
gelaffen und eine von ihnen ift am Mon- 
tag Nachmittag in Wheeling eingetroffen, 
bat alfo den etwa 1200 Meilen langen 
Flug in 53 Stunden und 14 Minuten 
gemacht. Die Taube ift anderthalb Jahre 
alt und eine Mifhung von englifcher 
und belgifcher Raffe. Die Taube, die mit 
ihr flog, war ihre neun Monate alte 
Tochter, 


— Bon Ehriftenverfolgungen in Eo- 
chinchina und Annam werden fchredliche 
Einzelheiten berichtet. Das Parifer „Uni— 
vers‘ veröffentlichte eine aus Hongkong 
vom 9. September datirte Depefche bes 
Bifhofs Puginier in Tongking über die 
im Auguft in Tan⸗Hoa vorgelommene 
Chriftenverfolgung, wobei 70 Ortſchaften 
eingeäfchert und 700 Perfonen niederge- 
macht worden feien. 9000 Chriften leiden 
HYungersnoth. Diefes Telegramm — fagt 
die „Nat. Ztg.“ — zeigt in feiner lafont- 
ſchen Faffung am deutlichften, welche Zu: 
Hände in den Eolonien herrſchen. 


— Ein Berhältnig wie das folgende 
it wohl noch nicht befannt. Im Zahre 
1786 wurde zu Bryant, Ky., eine Bapti- 
ſtengemeinde gegründet und Rev. Ambros 
Dudley wurde als Paftor erwählt; er 
bediente die Gemeinde bis zum Jahre 
1836, alfo fünfzig Jahre, als fein Sohn 
die Gemeinde übernahm und diefelbe bis 
zu feinem Tode bediente, welcher diefen 
Sommer eintrat. Hier ift eine Gemeinde 
einhundert Fahre alt und hatte nur zwei 
Prediger, Bater und Sohn, deren jeder 
fünfzig Jahre an der Gemeinde diente. 


— Bas ein Lehrer für den Obfibau 
thun kann, zeigt folgende Gefchichte. In 
einem Dorfe in Galizien hat ein Bolts- 
fhullehrer die Kinder nicht nur aus den 
Büchern unterrichtet, fondern überhaupt 
fo eifrig für die Hebung des Wohlftan- 
des geforgt, daß er mit Hilfe ver Kin— 
ber 7000 Bäumchen pflanzte uut pfropfte 
und allmälig Obftbäume zu Taufenden 
vorhanden waren. Das früber bIutarme 
Dörfchen wurde eines der wohlhabenpften 
im Kreife und zahlreiche Grundſtücke tru- 
gen Hunderte von Gulden, die früher 
faum Kreuzer abwarfen. 


— Ein neuer Schwindel ift in Indiana 
aufgetaudt: Eine Firma mit großem 
Namen fhidt unausgefülte Formulare 
an die Farmer, mit dem Erfuchen, auf 
diefen Formularen den Betrag ihrer Ernte 
und andere Angelegenheiten der Farmer 
zu verzeichnen und ihren Namen darunter 
zu fchreiben, angeblich, um die gemachten 
Angaben zu beglaubigen. Nac einiger 
Zeit wird jedoch dem betreffenden Farmer 
ein Wechfel mit feiner eigenen Namens- 
unterfchrift präfentirt und er muß bezah- 
len, weil ſich dieſer Wechfel in ven Hän- 
den eines fogenannten unſchuldigen 
Dritten befindet. — Ganz neu ift der 
Schwindel nicht, in etwas anderer Form 
it er fhon in Illinois und Canada ver- 
übt worden." 











Telegraphifche Nachrichten. 








Yusland. 


Deutfhland. — Berlin, 10. Nov, Bei 
Aſchersleben hat ein Zufammenftoß von Eilen- 
babhnzügen fattgefunden, bei welchem viele Men- 
fhen mehr oder minder erhebliche Berlegungen 
davongetragen haben. 

Danzig, 11. Nov. Die „Danziger Zeitung‘ 
fagt für den fommenden Winter. fürchterliche 
Noth voraus; der Handel fei gelähmt und über- 
al fehle es an Arbeit, auf den Regierungsmwerf- 
ten würden wöchentlich Arbeiter entlaffen und 
in den Gewehrfabriten trieben fih Hunderte 
von beihäftigungslofen Arbeitern umber. 

Defterrib-Ungarn. Bien, 9. Nov, 
Der katholiſche Hilfsgeiſtliche Szitar bat den 
Dr. Keregyarto in Jasz Karajenoe ermorbet. 
Der Doctor hatte bei dem Biſchof die Entlaf- 
fung Szitar’s wegen lüderlichen Lebenswandels 
beantragt. Der Mörder wurde verhaftet. 

Brünn, 3. Nov. In dem Dorfe Lußdorf in 
Mähren find bei einem großen Brande, welder 
den Ort in einen Schutthaufen verwandelt hat, 
fieben Menſchen, und in dem galiziſchen Markt- 
fleden Chyrow, welcher theilweife eingeäfchert ift, 
vier Menichen in den Flammen umgelommen, 


Großbritannien. — London, 6, Nov. 
Laut Bericht des Handeld-Amtes hat im Octo- 
ber die britifche Einfuhr gegenüber jener im 
October v. 3. um $3.100,000 und die Ausfuhr 
um $2,250,000 abgenommen. — In ganz 
Großbritannien haben heftige Stürme flatige- 
funden, Der Dundener Dampfer „Sanet” ift 
bei Eyemouth 5 und drei Perſonen find 
dabei um bag Leben gefommen. An der Küſte 
von Gornwal find ein Boot und eine Menge 
Shi mmer mit dem Stempel „Steamibip 
Smiftfure” an das Land geipült worden, 
Neweaftler Dampfer „Lord Joffrey“ ift über- 
fälig und, wie man glaubt, zu Grunde gegan- 
gen. 

London, 12. Nov. Der „Local Governement 
Board“ hat feine Erwiderung auf das kürzlich 
von dem focialdemofratiihen Bunde an ihn ge- 
richtete Schreiben betreffs der un eren Zu- 
nahme der Zahl der Armen und lofen in 





London ver it. Der „Board“ behauptet, 


daß im October 1886 auf jedes Tauſend ber 
Bevölferung nur 22 Arme gelommen feien, 
während im Jahre 1868 der Durchichnitsiag 42 
von 1000 betragen habe und folgert daraus, 
daß, wenn die Berarmung in London um ſich 

eife, diefe Zahlen beweilen, daß bie Regierung 
ehr wohl im Stande fein wird, der Berarmung 
und ben fie begleitenden Uebelſtänden zu fteuern. 
Der „Board“ verbeißt, den Rocalbebörben bei 
ber Unterftügung der Armen bebilflih zu fein. 


Frankreich. — Paris 6. Nov. Der Boll- 
ziehungsausſchuß der Parifer Ausftellungs- 
Kommilfion hat $3V0,000 zum Baue eines 984 
Buß hohen Thurmes bewilligt. 

Varis, 8. Nov. Die „Republic Francaiſe“ 
meldet: Im Intereffe ver Aufrechterbaltung der 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Franf- 
rei und England hat der franzöfiide Geſandte 
in London, Waddington, dem britiiden Mini- 
fterpräfidenten, Lord Salisbury, die Anficht 
Frankreichs mitgetheilt, vaß England wohl daran 
thun würde, wenn es aus freien Stüden eine 
Friſt zur Räumung Egyptens feftiepte. Ebe 
MWappington die Anweifung dazu erbielt, hatte 
der Minifterpräfident Freycinet die Anjichten der 
europäiſchen Gabinette über fein Vorhaben ein- 
geholt. Die Türkei und Rußland haben Franf- 
reich Borgeben herzlich gebilligt. Deutichland 
und Oeſterreich verbielten ſich zurückhaitend, 
während Italien ſich gegen den Plan Frankreichs 
ausſprach. — Der Cardinal Lavigerie hat ſich 
an die verſchiedenen europäiſchen Regierungen 
mit der Bitte gewendet, ven Sultan von San- 
fibar zum Schuge der Miſſionäre in Mittelaf- 
rifa gegen die Beindfchaft der Araber zu veran- 
laffen. Er behauptet, daß nur biefer Sultan 
einen Einfluß auf die Araber auszuüben ver- 


möge. 

Paris, 11. Nov. Im füdlichen Frankreich ift 
ber Eifenbahnverkehr durch Ueberſchwemmun⸗ 
gen gehemmt, 


Spanien — Madrid, 10, Nov. Wegen 
Betheiligung an dem neulichen Militärputfche 
find 230 Perfonen zu lebengwieriger Freiheits- 
ftrafe verurtheilt worden. 

London, 12, Nov. Hier eingetroffenen Nady- 
richten zufolge berricht in Madrid große Be- 
forgniß, weil ein Bollsaufftand gegen die Re- 
gierung droht; es werden für den Notbfall 
umfaflende militärifche Vorkehrungen getroffen, 
In Satalonien herricht unter der Bevölkerung 
große Mißftimmung und eine Erhebung fleht 
zu befürchten. In Cadir lehnten ſich 70v Mann 
Militär gegen ihre Einfchiffuug nad Euba auf, 
und man befürchtet, daß es auch dort zu Unru- 
ben fomnen wird, 


Bulgarien. — Tirnowa, 7. Nov. Ein 
Aufruf an die Bulgaren, fich zu bewaffnen und 
das ruſſiſche Joch abzufhlitteln, findet unter den 
Abgeordneten viele Unterfchriften. 

ophia, 8. Nov. Der Ezar hat ven General 
Kaulbars angemwiefen, denjenigen Bulgaren, 
welche den Wunfch zeigen, den Ratbichlägen 
des Czaren nachzukommen, feinen Danf augzu- 
ſprechen. — Ganz Bulgarien iR in Belage- 
rungszuftand erflärt worden. — Kaulbars bat 
fich geweigert, bei feiner Regierung um bie 
Nambaftmahung eines Candidaten für den 
bulgarifhen Thron nachzufuchen, weil Bulga- 
rien weiß, daß Rußland die Befchlüffe der So— 
branje nicht anerkennt, 

Sophia, 9. Nov. Heute verfuchten ruffiiche 
Parteigänger unter ver Anführung von Officie- 
ren in Stioniga einen Aufſtand anzuzetteln. 
Die Behörden, welche vorher gewarnt worden 
waren, unterbrüdten ven Verſuch und verhafte- 
ten die Verſchwörer. 

Zirnowa, 10. Nov. Nachdem geftern Abend 
die Sobranje nach dreiftündiger, geheimer Be- 
rathung beichloffen hatte, ven Bruder der Ezarin 
und des Königs von Griechenland, den achtund- 
zwanzigjährıgen Prinzen Waldemar von Däne- 
marf, zum Nachfolger des Fürſten Alerander 
auf dem bulgarifyen Throne zu erwählen, hat 
bie erft für Morgen angefepte Wahl bereits heute 
ftattgefunden. In der heutigen Sipung ber 
Sobranje flug der Minifterpräfident Radosla- 
wow den Prinzen Waldemar ald Ihronfandi- 
baten vor; bie ganze Berfammlung erhob ſich 
und wählte den Prinzen durch Zuruf. Das 
auf den Gallerien verfammelte Publicum theilte 
die Begeifterung ver Abgeordneten nicht und ent- 
bielt ſich aller Beifaldbezeigungen. 

Wien, 10, Nov. Es wird gemeldet, daß der 
biefige ruffiiche Botſchafter Fürft Kovanow dem 
Sraren Kalnoky amtlich mitgetheilt bat, daß 
der Fürft Nicolaus von Mingrelien des Czars 
auserfehener Kandidat für den bulgariihen 
Thron fei, und daß die Wahldes Prinzen Wal- 
demar von Dänemarf nicht leine Billigung finde. 

Rußland. — St. Petersburg, 9. Nov. 
Wie „Novoſti“ fagt. beabfihtigt Rußland die 
Einführung einer Befteuerung der Zinſenſcheine 
von garantirten Eifenbahn-Actien mit fünf 
Procent und von Dividenden- Scheinen mit drei 
Procent. 

Odeſſa, 11, Nov. Ein Ruffe hat ein Berfah- 
ren zur Ervftalifirung von Napbta (ruffiiches 
Petroleum) erfunden, wodurd dem Del ıeine 
leichte Entzündlicpfeit in flüffiger Form benom- 
men und jein Transport weientlich vereinfacht 
und billig gemadt wird. Hinterher fann das 
Del jedoch wieder in feine frühere flüffige Form 
gebracht werben. 

St. Petersburg, 12. Nov. Der Redacteur 
ber „Novoe Vremja“ ift wegen Berleumdung 
des hiefigen Commiſſionärs eines türfifchen Ho- 
teld zu einer Gefänßnißftrafe von drei Mona- 
ten verurtbeilt worden; dem Medacteur des 
„Novoſti““ wurde wegen Verleumdung von Ei 
fenbahn-Direetoren eine gleich hohe Strafe, 
und den Redacteuren der „News und ber 
„Kunft- Revue’ wegen Beiprechung des betreffen- 
ben Artifels des „Novofti’ eine vierzehntägige 
Freiheitsftrafe auferlegt. 





Finland. 


Uyad, N.9., 7.Nov. Heute Nachmittag 
ber ed bier bei ſtarkem Winde ordentlich ge- 
chneit. 

Willesbarre, Penn, 7. Nov. Heute 
Nachmittag bat es hier drei Stunden lang un- 
unterbrochen gefchneit. Auf dem ſechs Meilen 
entfernten Glen Summit, wo es ben ganzen 
Tag ſchneite, liegt der Schnee 11 Zoll hoch. 

Chicago, 9. Nov. Mehrere Taufend 
Schlachthausarbeiter find bier am Streife, weil 
die Arbeitgeber die im legten Mai auf acht 
Stunden rebueirte Arbeitszeit wieder auf zehn 
erhöhten. Zur Aufrechthaltung der Ordnung 
wurde Miliz aufgeboten, 

Wafbington, 9. Nov. Der General 
Miles bat dur General Howard an bad 
—— — berichtet, daß 700 Hualpai- 
Indianer, deren Refervation im nordweſtlichen 
Arizona, einer öden Gegend, belegen ift, dem 
Verhungern nahe find. 

St Louis, 9, Nov. Die Großgefhwore- 
nen haben heute den Boten der Adams Erpref- 
gerüidaft vid ©. Fotheringham, welcher neu- 
ih auf der St. Louis und San Francisco- 





Bahn um eine bedeutende Summe Geldes, „‚be- 





raubt“ worben ift, als der Mitwiffenfchaft um 
bie That dringend er wegen Großbieb- 
ftahls und Diebehehlerei in Anflageftand verſetzt. 

WBafbington, 11.Nov. Aus dem Jah- 
reöbericht des zweiten „Auditors“ des Schatzam · 
tes erhellt, dah im verfloffenen Rechnungsjahre 


6,325,5%3 Dollars vom Minifterium des In- 


nern für Rechnung der Indianerverpflegung ver- 
ausgabt worden find und daß bei Jahresſchluß 
no 224,803 Dollars zu dieſem Zwede zur 
Verfügung ftanden. 

New York, 12. Nov. Laut Bericht der 
Handelsagentur R. G. Dun & Eo,, find in 
ben lepten fieben Tagen in den Ber. Staaten 
198 und in Canada 33, zufammen alfo 231 
Zablungseinftellungen vorgefommen, gegen be- 
ren 186 in der vorigen und 215 in ber vorvori⸗ 
gen Woche, 

Chicago, 13. Nov. Geflern Morgen um 
3 Uhr fam in Moody's Kirche Feuer zum Aus- 
bruch, welches einen Schaden von $iV,000 ver- 
urſachte. 

Winipeg, Man. 7. Nov. Der Gypſer 
Schules hierſeibſt welcher in ſein Heimathland 
zurückzukehren beabſichtigte, verkaufte jüngſt 
feine Frau und feine fünf Kinder an einen ge- 
willen Williams für $70, Es wurde über das 
Geſchäft ein allen geieglichen Erforderniffen 
entiprechender Bertrag aufgenommen und bie 
verkauften Bamilienmitglieder wurden vom 
Berfäufer dem Käufer übergeben, Die Polizei 
unterfucht die Sache, 

Minipeg. Man., 8. Nov. Auf der cana- 
diſchen Pacific Bahn hat fi, wie aus Donald 
in Britifch- Columbia gemeldet wird, am Sonn- 
tag im Feliengebirge ein fchlimmer Unfall zu- 
getragen, Ein Bahnzug ſtieg die bedeutende 
Steigung beim Rogers Paß binan, wobei 
plöglich eine Koppelung entzwei ging und der 
abgelöite Theil des Zuges die abſchüſſige Bahn 
binabroflte und mit einem zweiten Bahnzuge 
zufammenftieß. Zwei Wagen wurden vom Ge- 
leife geichleudert und mehrere Perfonen getödtet 
oder verwundet, 

Ottawa, Dnt, I. Nov, Das canadifche 
Aderbauamt trifft, den Vorſchlägen feiner In- 
Ipectoren gemäß, Borfehrung zur firengeren 
Durdführung der die Wiehiperre betreffenden 
Vorſchriften. 











Marktbericht. 
12. November 1886. 


Chicago 


MWinterweizen, No. 2, roth, 734 ; Sommer- 
weizen, No. 2, 73e; Korn, No. 2, 35ez 
Baker, No. 2, 25Fc; Gerfte, No. 2, 525 Kleie, 
39.50 —11,50 per Tonne. —Biehmarkt: Stiere, 
33.00—5.00 35 Kühe, $1.00—2,9) 5 Scladt- 
fälber, 83.00-6.51;5 Milchkühe, B18.00 — 
45.00 per Kopf; Schweine, fchwere, 83.45 — 
4.155 leichte, $2.50—4.15 5 Schafe, $2.00— 
3.50: — Butter: Ereamery, 18—25c ; Dairy, 
12 ⸗We. — Eier: 173—18e. — Geflügel: Hübh- 
ner, 64— Te; Truthühner, 7 Be; Enten, 7— 
Be per Pfd. lebendes Gewicht; Gänſe, 86,00— 
6.51 per Dep. — Federn : von lebenden Gänſen, 
46—47c; von Enten, 25—30r 35 von Hühnern, 
troden gerupft, >—3c, — Kartoffeln: AU—44c 
per Bufbel. — Heu: Timothy. No. 1, 89.50 
—10.00; Ro. 2, 88.00—9.00, — Samen: 

Zimothy, No. 1, $1.60—1.61 3 Flache, No, 
1, 973 — 984e5 Klee, No. 1, $4.25 — 4,30, 


Milwaukee, 


Weizen, 7231; Korn, 36 — 3763 Hafer, 
254-290; Roggen, 525 Gerfte, 47—52%4r. 
— Viehmarkt: Stiere, $2.50 — 4.50; Kübe, 
31.25 — 2.40; Kälber, 52.50 — 5.005 Mild- 
fübe, B1500 — 30,005 Schweine, fchwere, 
83.40 — 3.60; leichte, $3.45—3.70; Schafe, 
$1.75—3.25 ; Rämmer, 83.00 —4.00. — But- 
ter: Creamery, 18—2%4r; Dairy, 10—18e, — 
Eier: 174 — 18. — Kartoffeln: 35—55e per 
Buſhel. — Samen : Klee, 54.80 4.90; Timo- 
thy, 81.80—1.955 Flache, 96 —97e. — Wolle : 
gewajchene, 27—3Acz; ungewafcene, 19—27e, 


KRanfas City 


Weizen, No. 2, roth, 625 Korn, No. 2, 
Nez Hafer, Ziße. — Viehmarkt: Stiere, $3.30 
-4.60 3; Kübe, $1.50—2.00; Schweine, 83.30 
-3.905 Schafe. 81.50 — 3.00. — Butter: 
Tea, 25 We; Dairy, 15—18e, — Eier, 
[7 























Das befte Mittel gegen 


Rheumatismus, 


Reigen im Geſicht, Gliederrei 
Froſtbeulen 


TEEN nenn 


Rückenſchmerzen, 
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a — utwunden. 
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Zahnſchmerzen, 
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und alle ——— a Auperiichen Bitte © 
‚Sarmer und Diebzüchter 
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ber Ver. Staaten ve ande. aber 2 
The Charles A. Vogeler Co,, 


Baltimore, Maryland, 
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und 


bote- der find an Hand, überhaupt wird 
Alles in di ij 8 Pink lebigt. 
Bür Are a Far Fr . 
Jarob D Schroeder, 
448,86. Mountain Lake, Minn, 


Eine Baflermühle 


zu verlaufen, erft vor vier Jahren erbaut, mit 
einer guten Waſſerkraft, in einer reichen Wei- 
aa mit guter Local-Kundidaft. Die 
üble ift vreiftödig, 30x40 Sup. nebſt Office 
und 33 Uere Land. Sieben umliegende Stäpte 
bieten einen guten Markt. Diefelve ift zu ver- 
Baufen oder auch gegen Land im Staate Nebraska 
zu vertaufchen. Näheres beim Eigenthümer. 
Jacob Georg, 
Barmers Balley, Hamilton Co., Neb, 
43—46,86. 


Yarmer! Arbeiter! 


Vergeßt nicht vorzuſprechen und mid 
mit eurer Kundſchaft zu beebren. Ein 
ganz volles, neues aarenlager von 
Schnittwaaren, Schuben, 

Stiefeln, Groceries, 
foeben erhalten. 

Stüd-Zuder zwölf Pfund; heiter, fei⸗ 
ner Buder zwölf Pfund; Kaffee acht 
Diund für einen Dollar und fünf 
Procent ab für baar. Salz, $1.65 
per Faß. Aepfel, $2.60 per Fa. 

Fünf Procent ab für baar! Far: 
mer, Arbeiter, ift diefes nicht befier als 
bobe PBrocente ab für baar? Der Arme 
muß fie in ſolchen Stores doch bezahlen, 
weil er das Geld nicht hat. Kommt, über: 
zeugt eud | Adtungevoll, 


Abram Siemens, 


42—52,'86. Mountain Lale, Minnefota, 


Ausperfauf 


der größten 
deutſchen Buchhandlung in ſtanſas. 











Da ich mich entſchloſſen habe, den Buch⸗ 
bandel ganz aufzugeben, um für meine 
fonftigen Pflichten mehr Zeit zu _gewins 
nen, & offerire ich meinen ganzen Waaren: 
vorrath zum Ausverlauf. 

Wuünſcht Jemand das ganze Geſchäft 
als ſolches aufzulaufen und fortzufegen, 
wozu Halftead mit der deutſch⸗engliſchen 
Fortbildungichule, den bier oft ftattfinden: 
ben großen Berfammlungen von Deutichen 
aus der ganzen Umgegend, und die bereits 
erworbene Kundidhaft und Bekanntſchaft 
meines Gefchäfts in localen und ferneren 
Kreifen eine gute Gelegenheit bietet, fo 
offerire ich dem Käufer auch das Storge- 
bäubde zum Kauf oder zur Miethe — 

Dieſe Offerte des Geſchaͤftsaus verkaufs 
gilt bis zum 30. November d. J. — Fin: 
det fi biß dahin kein Kaufliebhaber für’s 
ganze 833 fo beginne ih am 1. De» 
cember den Ausverkauf der Waaren im 
Kleinbandel zum Koftenpreife und niedri⸗ 


ger. — 
Liebhaber zum Kaufen und Fortfegen 
des Geihäfts möchten ſich daher brieflich 
oder perfönli vor dem 30. November an 
den linterzeichneten wenden, denn nach 
dem 1. December können aud einzelne 
Artikel zum Koftenpreis gekauft werden. 


David Goerz, Halftend, Harvey Co., Kan. 
364786. 


HUMPHREYS' 


30 im Gebraudy. Wird von den bedeutendften 

verſchrieben. Einfach figer und suverläffn: 
€ Heilmittel. Preis 
eftionen, Snflammationen — 








d0e, bei Baer and Erwadhjenen. .25 
br, Kolif und biliöfe Kolif 3 
olera Morbus, Erbrechen 
Re * un Gensieiömen 3 

a ns bs 
Ar e — und Bertigo 26 
nterdrhete is fomenghafie 








. Nervöfe Schwäke, 
wäde 
erz-Reiden, 1 


PECIFICS. 


Bei allen Apothekern ben, oder 
A 
iu a ranfheiten etc. 


1 dem Katalog. Frei. 
Adreffe: 
100 St., New York. 


8446,86. 
Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir zubereiteten 


Erauthematiihen Heilmittel 
(au Baunſcheidtiomus genannt) 

aur einzig allein echt und heilbringend zu erbal- 

ten von John Linden, 


Gpestal Uryt der Heilmetdon: 
Letter Drawer 271, Cleveland, Ohio. 
Dffice und Wohnung, 414 Prospert Gtrafe. 


Be 

















Bür ein Inftrument, ben Lebensweder, mait 
vergoldeten Nadeln, ein Flacon 








| Seht Euch doch gefäligft 


mit den 


Agenten der bewährten 
Baltimore-Lin 


bes Norddeutſchen Floyd in 


ber | Berbi wenn d bill 
anderen Fa — Beast —* * am 
Billige | Heimath fommen iaffen nnd benfelben eine gute 


und fi Heberfahrt verfchaffen wollt. ie 


rühmlichſt befannten Poſt - Dampfer bes 
Morddentfehen Floyd 
fahren regelmäßig, wöchentlich zwiſchen 


Bremen und Baltimore 


b iere zu fehr billigen Preifen. 
—— —A — Sicherheit! 


Cajüte 860. Nundreiſe 8100. 


Außerordentlich billige Zwiſchendeds · Raten. 
Für Touriſten und Einwanderer bietet dieſe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber 
fahrt: Billige Eiſenbahnfahrt von und nach 
dem ollſtändiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer fleigen vom Dampfidiff 
unmittelbar in bie bereitfiehenden Eiſen⸗ 
babnwagen. Dolmetfcher begleiten bie Ein- 
wanberer auf ber Reile nach dem Welten. Bis 
Ende 1885 wurden mit Lloyd · Dampfern 


1,510,266 ®Paflagiere 
glüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 











autes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie. 


R & Go., General-Agenten, 
m a 5 Sir Gay Str., Baltimore, Mb. 


Oder: John 8. Bunt, Elthart, Ind. 18°86-14'87 


Gefangbücher 


find bei mir zu folgenden Preifen zu haben: 

Lebereinband mit Namen, Yutteral und gel- 

ben Schnitt 1.80 

Ohne Namen . 

Soldfhnitt mit Namen unb Futteral 

Boll Morocco, fein gebunden " 

Auch alle anderen Bücher der Mennonite 
Bubl. Co., wie Märtyreripiegel von T 
J. van Bragbt, Menno Simon’3 vollſtän⸗ 
dige Werke, Dietrich Philip's Endiridion, 
Bibeln, Teftamente, Gelangbüder, Er- 
bauungsbüder, wie au Schulbücher aller 
Art, und Funk's Familien:Kalenvder, für 
die Breitegrade von Manitoba befonders 
berechnet, können durch mich bezogen wer⸗ 
ben. 
Ferner mabe ich meinen weriben Run 
den noch betannt, daß eine Sendung von 
Bibeln und anderen Büchern aus Deutſch⸗ 
land für mich unterwegs ift und baldigſt 
eintreffen wird. PETER WIıeEnss, 

(Pembina) Reinland, Manitoba. 





— 


Kalender!! 
Funls Familien⸗Kalender 
für 1887. 


Dieſer ſchöne Kalender iſt im Buchſtore ber Menno⸗ 
nite Wubliſhing Go., Sikhart, Ind., au folgenden 
Preiſen zu haben: 1Exemplar 8 Cents; 2 Eremplare 
15 Eents ; 4 Exemplare 25 Eents; 1 Dutzend 60 Cents 
22 Eremplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
Eremplare per Expreß 53.75; ein Groß (144 Stüd) 
per Erpreß $5.00. Wenn fie per Erpreß verfanbt wer⸗ 
ben, find bie Ueberfendungstoften vom Käufer zu ber 





len. 
. Kalender iſt ſchön gebrudt, angefüllt mit 
niglihem, chriſtlichem geieftoft, enthält jhöne Illus 
firationen und ift in jeber Beziehung ein wortrefflicher 
Kalender, ber in jeber Familie u 3 finden folte. 
Mennonite Pub, Co., Elkhart, Ind. 


Shulbüder! 


AB E:- Bücher. 
B E-Bud, Meines Format 10€ 
B E-Bud (A. M. T. ©.), ſteife Deden 15c 
B E- und Bucftabir- Buch (A. C. W.), 
mit vielen Bildern 15€ 
3 E-, Buchſtabir⸗ und Leſe⸗Buch, von 
3. Eby, 160 Seiten 25 


Lefebücher. 
Erftes Leſebuch (E. W.) für amerikanifche 
Schulen (revidirt) 35r 
Zweites Lefebuc (6. W.) für amerilaniſche 
Schulen 


Drittes Leſebuch, revidirt ( C. W.), für 
amerikaniſche Schulen 
Biertes Leſebuch (C. W.) 


Grammatiken. 
Deſſar's Heine deutſche Sprach- und Redht- 
ſchreibſchule 35e 
Deſſar's große deutſche Sprach- und Recht · 
ſchreibſchule 


Vorſchriften 

für den Unterricht im Schönſchreiben. 

Dieſelben ſind methodiſch geordnet, und in 
zwei Heften, je zwölf Seiten enthaltend, heraus 
gegeben ; jede Seite enthält ſechs Vorſchriften, 
— F 
>yr für Borgeichrittene. Preis ver Heft 

Eis.— Auf Pappendedel aufgezogen 25 Tts. 
per Dupend Borfcpriften. 


Schönfchreibhbefte 
(lateinifhe Schrift.) 
N0.1,2,3, 4,5. 
Per Dugend 


Hechenbücher. 
Rechenfibel — für Anfänger ..... 15e 
Witter’s practifches Rechenbuch für bie 

unteren * ——B——————— ———— 4c 
Witter's practiſches Rechenbuch für bie 4* 
VOe 


400 
40c 





756 


756 


mufsfungepeft für die mi 
uflöfungs r die mittleren 
” nu oberen € 
Gewerbsmann. Drittes Buch der Rechen- 
kunſt, enthält practiſche Geometrie, For · 
mulare für Schuldſcheine, Contracte ꝛc. 65r 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Ehoralbücher. 


lbuch, Zahlendru 
ED. Bra u Rafa — 81.60 
a wie das vierftiimmige 40 
MENNONITE PUB, CO,, Elikhart, Ind, 








Bücher! Bücher! 


Märtyrerfpiegel von T. J. van Braght, 
een Simane vol Werte, Diet: 
rich Philip's Endiridion, Bibeln, Tefta- 
mente, Gefangbücher, Erbauungsb , 
wie auch Sb aller Art und FZunt’3 

milientalender, für die Breitegrade von 

itoba befonders berechnet, find zu ha⸗ 
ben bei PETER L. Duvsck 
Hochstadt, Manitoba. 


Alerander Stieda, 


Buchhandlung, 
in EBigea, 
Ede der Sünder: u. Narſtallſtraße, 


empfiehlt fich zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das 
borhandene große Lager aus allen Wii: 
ſenſchaften ermöglicht, jeden Auftrag 
fofort oder in fürzefter Zeit zu effecruiren. 
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Wunſchum ſchläge. 


Wir Haben dieſes Jahr eine prachtvolle Auswahl 
von Wunſchumſchlägen, bie wir portofrei zu folgenden 
Preifen an irgend eine Adreſſe nah dem Empfang bes 
betreffenden Betrages fenden : 

Mufter F. Mit Bildern auf der erften und legten 
Seite, verihiedene Mufter. . 


Ber Stüd 
Ber Dugend (12 Std), .30 
Für 50 Stüd $1.00 
Mufter G, Starkes Papier, ſchöner Farbendrud, 
colorirte Bilder und Sprüche. 


Ver Stüd 
Ber Dugend (123 Std), 
Fr 40 Stitd " 
WRufter H. eines farbiges Papier, ſehr ftart, 
mit gepreßtem Golbbrud auf ber erſten und 
Vetten Seite, fowie mit Sprüchen auf ber 
erften Seite, ſehr ſchön. 
Stüd .06 


Ba St 
Ber Dugend (12 Stüd), .60 
Für 36 Stüd 81.50 
Mufter K. feines farbiges Papier, ſehr ſtark, 
gepreßt und Blumenfträuße auf der erften und 
leisten Seite, 
Per Stüd 06 
Ber Dugend (12 Stuch) 60 
3 Dutzend (36 Stüd) 31.50 
Mufter L. Ertra feines und flarles Papier mit 
gepreßtem Golbhruf und Blumenfträußen ꝛc. 
auf der erften und legten Seite. 
Ber Stüd .10 
Ber Dutzend (12 Stüd) $1.00 
3 Dußend (36 Stüd) 2.50 


Anliniirtes Schreibpapier. 
Die Bogen haben eine Größe, die genau für 


die Wunſchumſchläge paffend if, 
2 Bogen pofifrei verfanbt koſten 


” ” " 


.04 
40 
$1.00 





z ‚30 
CO., Elkhart, Ind, 


MENNONITE PUBL. 


Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentiche Zeitung für nur 
75 Gent das Jahr. 


Beftellungen können mit jeber Nummer an- 
fangen und find zu abreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


Die „NRundſchau“ bat ſich die. Aufgabe " 
ſtellt, aus allen mennonitifchen reifen über jo- 
tale und kirchliche Berhältmiffe in unparteiifcher 
reife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wirb auch dem Belehrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rüdficht geichentt, wie auch bie 
Tagesere igniſſe in gebrängter Kürze zur Sprache 
fommen. Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtbeilun- 
gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
eiten eine allgemeine Berbreitung unmöglich 
emacht wird, ift ed das Vorrecht der „Rund- 
hau” ſich einer mehr ober weniger Fräftigen 
Unterflügung fämmtlider Mennoniten zu er- 








Bilderfarten. 


Belfolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
u l 

—— Biber men 

bit und ſind fchöne paſſende 
der fowohl, wie für ältere Leute. 
= Cts. 


von 

au 

für 

No. A—25 Karten im PBadet.... 

„ B-10 — 
„D-10 
n E—10 
F—-10 
L—10 


„44950 2 " 
„ 54-96 Tidets pr 
„4672 " ” mr... ” 
Ein Mufter:Badet, enthaltend eine 
Karte von jeder ber oben angegebenen 
Sorten, wird nad) Empfang von 25 Cents 
frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
fann man gerau feben, wie jede Art ift, 
und ih dann was am beiten paßt oder ge- 
fällt auswählen und beftellen. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bilderkarten. 


Für 10 Ets. verſenden wir vier Muſter 
von unferen Bilvderfarten, von denen man 
fih dann die am beiten paſſende Sorte 
auswählen und die Beitellung einjenven 
fann. Die Breife find wie folgt: 

No. 1715.... 25 Karten $1.50; 50 $2.50 
6780.... 25 1.25; 50 2.00 
1818.::.90 ., 75,50 1.25 
B1...:00...,. 75550 1.25 

In dieſen Preiſen ift das Daraufdruden 

des Namens und eines Meinen Verſes mit 

inbegriffen. 

N.B. Bir druden nicht weniger als 
25 Stüd mit ein und demfelben Namen 
und Vers. 

MennonITe PuBLisHING Co,, 
Elkhart, Ind. 


Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
Unterricht ber Jugend in ber Sonntag- 
ſchule 
Preis per Dupend 

Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
EEE» Aetesennssschässunnnansensperndägesssee 
Preis per Dugend. 

Fragebuch für Bibelclaffen. Eine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus dem alten Teſtament, geeignet für 
ältere Schulen 
Preis per Dupend 
Obige brei Fragebücher find zufammengefteltt in 

Fragen und Antworten von einem Committee 

mit ber Gutheißung und unter der Leitung ber Bifchöfe 

ber menmonitifhen Eonferenz von Lancafter Co., Pa., 
und gebrudt im Menn. Berlagshaus, Elthart, Ind. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Das Gefangbud). 


Die neue Auflage des Geſangbuches (726 
Lieder), im Gebraud der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von der Mennonite 
Publifhing Eo., Elfhart, Ind., herausgegeben, 
iR auf feines, weißes Papier elegant gedrudt 
unb daher ein viel fchönerer und bDünnerer Band 
als die erfie Auflage ; es ift gut umd dauerhaft 
gebunden und ift in verfchiedenen Einbanddecken 
er folgenden Preifen zu haben : 

infacher Lederband mit gelbem Schnitt,..$1.50 
Terfelbe, mit Sutteral, 1.60 
Derjelbe, mit Sutteral und Namen, ........ 1.75 
Derfelbe, mit Goldfchnitt und Golbranp, 

Butteral und Namen, 

Bol Morocco, mit Goidſchnitt, Goldver⸗ 
rierung auf dem Dedel, Futteral und 
Namen, 3.50 
Bitte Namen, Poſtamt, fowie auch die Eifen- 

bahn · Station oder die Erpreß-Office, wo bie 

Ze bingefandt werben follen, deutlich anzu- 


” 





” ” 
” 


" 





15 
1.70 





freuen, was bie Herausgeber um fo mehr von | geb 


der Nothwend einer allgemeinen 
mennonitijchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig geftellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
die beften, wofür wir nächſt Bott allen unfern 
Sönnern aufs Wärmfte danken. 

Die Redaktion wird fih au in Zukunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Bolfes gerecht zu werben. Mittheilungen für 
das Blatt find fehr erwünſcht, benn nur bie 
Original-Eorrefponbengen von ben verfchiede- 
nen n ermöglichen es bem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen, 

Die Herausgeber. 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfhrift, den Intereffen, ver Mennoni- 
ſen · Gemeinde et, und nach Erläuterung 
evangelifi brbeit, fowie der Beförberu 
einer heilſamen Bottesfurcht unter allen Rlaf- 

firebend, in deutſcher und 36* Sprache 
und koſtet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spragen......B1.00 
Deutſche u. engl, Ausgabe —— 

Die Subſcribenten belieben ausdrücklich zu 
bemerken, ob fie die deutſche oder englifche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 
gefandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Der Chriſtliche Iugendfreund, 
—* von MD. Wenger, und 
herausgegeben von ber Menn. Publ. Eo., Eit- 
—— Einzelne Exemplare loſten per 
a Be nf 
Partie beziehen 








MENNONITE PUBL. CO., Eikhart, Ind, 
Die Palmen Davids, 


Eine neue Große Schrift, ſchön 


u 6 


MENNONITE PUB. CO. Eikhart, Ind. 








MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger trains after Nov. 29th, 1885, 
or. at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 


GOING WEST, leaves, 
No. 21, Night Express 8 
No. 9, Pacific Express 4.05 
—* —* De. e 7.00 
o. 8, Special Chicago Express 4.10 p. =. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 
press, 6.15 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express........... h 
Grand Rapids Express.. . 4.85 
No. 86, J Freight ........... „ 6. 
No, 22, Mail...... —E—— „11.45 
Grand Rapids Express.......... 
No. 24, Accommodation... 
GOING EAST —AIR LINE, leaves. 





“ 


“ 





«50 | No..2, Special New York Ex...12.45 p. =. 


No. 8, Atlantic Express 1140 “ 
No. 4, Limited Express........ 8.30 ⸗ 
No. 28. Goshen Train 840 “ 
No, 82, Way Freight......... « 8.00 A. Mm. 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 “ 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. =. 
F arrives Elkhart from 11.20 A. =. 
H arrives Elkhart from “ 7.05 P.M. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express......... „12.40 P. m. 
* — 9.40 + 
No. 25, Michigan Accom......... 4.00 
CONNECTIONS, 


At Adrian for Monroe, Detroit and 
Jackson At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec. Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and South. 

8” Tickets can be obtained for all 
u nn points between Boston and 
Francisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag’t, Chi 
P. P. Wright, Gen. Sup., Cleveland, Ohio. 


“ 





M 
Miſſiſ⸗ 
Montana 
Nevada 


Teuefſe Wiseconſin. 

Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New York. 
Zownfhip=Karte von Oregon. 
7 " Eounty- Karte von Bennfylvanien. 
Eifenbahntarte der Vereinigten Staaten. 
Eiſenbahn⸗ und Townfhip-Karte von Utah 
um. 

ngton 

Territorium. 
" „» Wyoming 


Territorium, 
Miniatur-Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty- Karte von Georgia. 
” [7 "” "” ” Texas. 

Den oben angefübrten Karten iſt ein Sazigeit aller 
Namen der Poftämter in den betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Stäbte, Towns und Billages es 
fügt und werben für 25 Cents portofrei an irgenb 
Adreſſe gefandt. 


Eby’s KKirchengefchichte 


und ®laubensbelenntniß der Mennoniten, nebfl For⸗ 
mularen zur Zaufhanblung, Eopulation, Orbination 
von Biſchöfen (Aelteften) Prebigern, Diaconen u.ſ. w. 
von Benjamin Eby. Das Bud ift in Leberge- 
bunden, hat 211 Seiten und Loftet, per Pohl... .80.50 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 


Dietrih Philipps Handbächlein, 
von der chriſtlichen Lehre und Religion. Zum Di 
für alle Liebhaber ver Wahrbeit aus ber heiligen Schri 
smfammengeftellt. 450 Seiten, Leberband unb zwei 
REDEN : DEE - WER 22000 assndes ia 1.75. 
MENNONITE PUBL, CO,, Elkhart, Ind. 


— MAN: 


WHO 18 UNACQUAINTED WITH THE GEOGRAPHY OF THI® 
COUNTRY WILLÄBEE BY EXAMINING THIS MAP THAT THE — 
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R.,MEN. 4 Os, 

reason of its central position, close relation to prin- 

al lines East of Chicago, and continuous lines at 

/est, Northwest and Bouthwest, is the 

hat transeontine system 

which invites and facilitates travel and traffe in either 
direction between the Atlantie and Pacifle. 

The Rock Island main line and branches Inelüde Oht- 
ago Joliet, Ottawa, La Salle, Peoria, Geneseo, Moline 
and Rock sland, in Illinois; Davenport, Musehatino, 
Washington, Fairfleld, Ottumwa, Oskaloosa, West Lib- 
erty, lowa City, Des Moines, Indiangla, Win erset, At- 
lantle, Knoxville, Audubon, Harlan, Gut rie Contre an 
Council Bluffs, in Iowa; Gallatin, Trenton, 86, J h, 
Cameron and Kansas ( ity, in Missouri; Leavenwörth 
and Atchison, in Kansas; Albert Lea, Minneapolis and 
St. Paul, in Minnesota; Watertown, 
hundreda of intermediate cities, towns and villages. 


The Great Rock Island Route 
Guarantees Speed, Comfort and Bafety to those who 
travel over it. Its roadbed is thoroughly ballasted. Its 
track ia of heavy steel. Its bridges are solid structures 
an 


CH 








of stone and iron. Its rolling stock is perfeet as 
skillcan makeit. Ithasallthe safety appliances that 
mechanical gem has invented and experienoe vi 
valuable. lts practical operation is conservatire and 
methodical—its discipline striet and exacting. The lux- 
ury of its passenger accommodations is unequalsd in 
the West—unsurpassed in the world, 

All Express Trains between Chicago and the Missburi 
River consist of comfortabie Da; Coaches, magniflcont 
Pullman Palace Parlor and m Cats, elegant 
Dining Dass Brovzaie excellent meals, and—betwsen 
Uhioago, St. an Atchison and Kansas City-rostful 
Reclining Chair Cars, 


The Famous Albert Lea Route 





h uresqu® 
localitios and hunting and fishing grounds & Iowa and 
Minnesota. The rich wheat fields and grazing lands of 
interior Dakota are reached via Watertowm. A:short 
desirable route, via Seneca and Kankakee, offers su 
rior inducements to travelers between. Cinein: ,In- 
dianapolis, Lafayette and Council Biuffs, St. Jöseph, 
Atchison Leavenworth, Kansas City, Minneapolis, 8t. 
Paul and intermediate points. All eldsses of 

N, 7006 


polis, 
patrons, 
especially familie: jadies and chil ive m 
ofMeials Ind em; loyes of Rock lsfand trains Peokestion. 
respectful co yand kindly attention. 


or Tickets, bie at all principal 


Ticket Offices i and Canada—or any 
desired information, 


* X — OBIOAGO, | Br so 


Paffage s Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amferdam und allen euro- 
päiſchen Häfen, zu den 
billigften Breifen. 


Zu haben bei e a 
Norddentiher Lloyd, 


Regelmäße direkte Pokdampffhifffahrt zwifgen 
New Nork und Bremen, 


vermittelſt der el ne — Damyfſqif· 
er elegan 
von 7000 Kommen ned 8000 Pe te 


Eider, Ems, 
Elbe, Fulda, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 

Die 

— nd u nl 

Bon New York jeben Mittwod und Sonnabend, 

Die Reife der Schnelldampfer 
New Vork nah Bremen Vasen 
neun Zage. affagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mord» 
deutfhen Lloyd entfhland im 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

® Duresrei Innern Rußlande 
Bremen und 2 — a8, 
man fi an bie Agenten x * 
u Gorrz, Haıstead, Kan. 
P.J > } Plattsmouth, Nebr, 
ÖTEVENSON & Stu ‘ 
L. — — Eine, kan" a 
Orro MAaenau, Fremont, 
Joann Torzeox, TEoUNsen, “ 
A.C. Zıumer, Lincoln “ 
JoHN JANzEn, Mountain Lake, Minn, 
Joan F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. General» 


enten 
2 Bowling Green. , 
6. Clauſſenius & FA General r 
ents, 2 6. Glart St. Ghicage, 
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